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oſtſchecktonten: 


Kanton die Stadt am Perlfluß 


Zu dem japaniſchen Angriff auf Südchina 
Von unſerem Fernoſt⸗Korreſpondenten Erich Wilberg. 


Längs der Flüſſe und der Kanäle, die Hänge der Berge 
empor, grünen Reisfelder. Sonnengeſegnete Bambushaine 
und ſchattenſpendende Zypreſſen, Waſſerkaſtanien und 
Maulbeerbäume, Orangen und Teeſträucher ſchmücken die 
fruchtbaren Täler. Alles leuchtet in Grün, vom filbrig- 
zierlichen zum dämmrig⸗ledernen, tropiſchen Grün. Das 
it Südchina, im Vergleich zum hellen, ſtaubigen Nor⸗ 
den — feucht und ernteſchwer, durchfloſſen vom Sikiang, 
dem mit Sampans, Dſchunken und Dampfern belebten 
Weſt⸗Strom. In ſeinem Delta, an den Ufern des Perl⸗ 
fluſſes, liegt Kanton, die bedeutendſte und lebhafteſte 
Stadt des ſüdlichen China. Die Bevölkerung wuchs in den 
vergangenen zehn Jahren von 760000 auf 12 Millionen 
Seelen an, eine Folge des ſtändig zunehmenden Hafen⸗ 
verkehrs und Warenumſchlags, der in den letzten Jahren 
4,6 Prozent der Geſamt⸗Einfuhr und 9,5 Prozent der Ge⸗ 
ſamt⸗Ausfuhr Chinas umfaßte. 

Kanton iſt nach Schanghai, Tientſin und Swaton die 
größte Hafenſtadt Chinas. Es würde an dritter Stelle 
ſtehen, wenn nicht ungefähr 150 Kilometer ſüdlich, ſee⸗ 


wärts, der buchtenreichen Küſte vorgelagert ſich die Felſen⸗ 


inſel Hongkong erhöbe. Seit 95 Jahren weht über ihr 
der Union Jack. China mußte das Eiland nach dem 
Opiumkriege im Vertrag. von Nanking an England ab⸗ 
treten, es wurde britiſche Kronkolonie. Längs der 
Reede baute ſich Victoria mit ſeinen engen und ſteilen 
Straßen an, und den herrlichen Abhang des „Peak“ zieren 
vom Seewind gekühlte Villen. Neben Schiffahrt und Han⸗ 
del wurde nach dem Weltkrieg mit dem Erſtarken Japans 


mehr und mehr die ſtrategiſche Bedeutung Hongkongs er- | 


kannt und gewert a arbour und die gegen⸗ 
itberliege EE Bicto Pr Bai von 1 
heute eine achtunggebietende Flotten⸗ und Flugzeugbaſis 
darſtellen, ein weit in dis Südchineſiſche Meer ragendes 
Außenfort des mächtigeren Singapur. a 
Gegenüber von Hongkong, an der weſtlichen Küſte der 
Kanton⸗Bucht liegt die Heine portugieſiſche Kolonie 
Makao. Ihr Name iſt mit Erinnerungen an eine Zeit ver⸗ 
knüpft, als die Welt, als Meere und Länder abenteuerlichen 
und wagemutigen Männern noch offenſtanden. Sie gelangten 
auf Seewegen, die wahrſcheinlich bereits ſyriſche Kaufleute im 
dritten nachchriſtlichen Jahrhundert benutzt hatten, im Jahre 
1516 nach Südchina und haben dort mit den gleichen Methoden 
wie in Mexiko und in Südamerika verſucht, Reichtümer zu 
erraffen. Dieſes Verhalten der Portugieſen und ſpäter der 
Spanier zwang die Chineſen — wie gleichfalls die Japaner — 
den Ausländern die Häfen zu ſperren. Nur für Makao geſtand 
die Chineſiſche Regierung (Ming⸗Dynaſtie) den Portugieſen 
gegen Zahlung einer jährlichen Pachtſumme das Nieder⸗ 
loſſungs recht zu. Verſuche der Holländer und Engländer, im 
17. Jahrhundert in Makao⸗Kanton Fuß zu faſſen, ſcheiterten 
am Widerſtand der Portugieſen. x 
Die Verhältniſſe änderten ſich erſt unter der Herrſchaft 
der Mandſchus. Kaiſer Kanghſi (1662 — 1728) öffnete alle 
Häfen dem ausländiſchen Handel und hob auch das portugieſi⸗ 
ſche Vorrecht, allein in Kanton handeln zu dürfen, auf. Der 
Hondel blieb jedoch nur in Kanton lebensfähig, weil in den 
anderen Häfen die Abgaben zu hoch waren. Später — im 
Jahre 1757 zur Zeit des Kaiſers Chienlung — wurde die Stadt 
am Perlfluß wieder zum alleinigen Handelsplatz für die 
Fremden unter Wiederausſchaltung der anderen Häfen be⸗ 
ſtimmt. — 1715 waren in Kanton die erſten engliſchen Kontore 
und Lagerhäuſer errichtet worden. 1738 folgten die Franzoſen 
noch. Wohnen mußten die Kaufleute jedoch auf ihren Schiffen 
oder in Makao. In dieſen Jahren war eine Vereinigung von 
13 angeſehenen kantoneſiſchen Kaufleuten les waren 13 Kon⸗ 
tore) entſtanden, Kohong genannt, die vom Kaiſer mit dem 
ußenhandel⸗Monopol ausgeſtattet, zwiſchen der chineſiſchen 
Obrigkeit und den n Kaufleuten vermittelte, bei 
Streitigkeiten ſchlichtete, jegliche Verantwortung trug, all⸗ 
mählich Freundſchaften angetragen erhielt und erwiderte und 
nicht zuletzt reichen Gewinn einſtrich. 1784 geſellten ſich die 
ereinigten Staaten dem Kanton⸗Handel zu, es folgten Dänen 
und Schweden. 
* Die Segelſchiffe des Abendlandes brachten von Kanton 
1 ee, Porzellan, Elfenbein, Seide und Gewürze. Die Ameri⸗ 
aner verſchifften hauptſächlich Felle und Sandelholz nach 
ina, während die Engländer Baumwollwaren und, ent⸗ 
gegen dem Einfuhrverbot, indiſches Opium an die Chineſen 
verkauften. Da ſeit 1688 Zoll auf der Opiumeinfuhr lag, 
wurde das Gift geſchmuggelt. 1729 folgte im Reich der Mitte 
as amtliche Verbot des Opiumrauchens, das 1796 und 1800 
erneuert, verſchärft und bis zum Knteriagen des Anbaus 
er Mohnpflanze ausgedehnt werden mußte. Ein cineſi⸗ 
ſcher Hiſtoriker ſchätzt. daß 1816 in China 3210 Kiſten Opium 
im Wert von mehr als 36 Millionen mexikaniſchen Dollar, 
1830 bereits 18760 Kiſten im Wert von 13 Millionen mexi⸗ 
kaniſchen Dollar verbraucht wurden. Welche rieſigen Ge⸗ 
winne für die ausländiſchen und die beteiligten chineſiſchen 
Händler bei dieſem Geſchäft abfielen, läßt ſich leicht er⸗ 
meſſen. 
So wuchs bei verantwortungsbewußten Chineſen mit 
dem Haß gegen das Volksgift die Abſcheu vor den Aus- 
ländern, und als 1839 der aus Peking entſandte Kaiſerliche 


Adolf Hitler übernimmt den Oberbefehl 


über die geſamte Wehrmacht. 


Es treten d: 


Reichskriegsminiſter von Blomberg, 
Reichsaußenminiſter von Neurath 


Oberbefehlshaber von Fritich, 
ſowie die Botſchafter von Dirkſen, von Haſſel 


und von Papen. . 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 

Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß 
über die Führung der Wehrmacht herausgegeben: 

„Die Befehlsgewalt über die geſamte Wehrmacht übe ich 
von jetzt an unmittelbar perſönlich aus. 

Das bisherige Wehrmachtsamt im Reichskriegsminiſterium 
tritt mit ſeinen Aufgaben als „Oberkommando der 
Wehrmacht“ und als mein militäriſcher Stab unmittelbar 
unter meinen Befehl. 

An der Spitze des Stabes des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht ſteht der bisherige Chef des Wehrmachtsamtes als 
„Chef des Oberkommandos der Wehrmacht“. Er iſt im Range 
den Reichsminiſtern gleichgeſtellt. Das Ober⸗ 
kommando der Wehrmacht nimmt zugleich die Geſchäfte des 
Reichskriegsminiſteriums wahr, der Chef des Oberkommandos 
der Wehrmacht übt in meinem Auftrage die bisher dem Reichs⸗ 
kriegsminiſter zuſtehenden Befugniſſe aus. 

Dem Oberkommando der Wehrmacht obliegt im Frieden 
nach meinen Weiſungen die einheitliche Vorbereitung der 
Reichs verteidigung auf allen Gebieten. 


N gez. Adolf Hitler: 
Berlin, den 4. Febrnar 1938. 
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei 
gez. Dr. Lammers. 
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
e gez. Keitel.“ 
Generel Keitel Chef 
des Oberkommandos der Wehrmacht. 
Berlin, 4. Februar. (DNB) Der Führer und Reichs⸗ 
tanzler hat den bisherigen Chef des Wehrmachtamtes, Ge⸗ 


neral der Artillerie Keitel, zum „Chef des Oberkomman⸗ 
dos der Wehrmacht“ ernannt, 


Göring zum Generalfeldmarſchall ernannt. 

Berlin, 4. Februar. (De) Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat den Oberbefehlshaber der Luftwaffe General⸗ 
oberſt Göring zum Generalfeldmarſchall ernannt. 


General von Brauchitſch — 
Oberbefehlshaber des Heeres. 


Berlin, 4. Februar. (DNB) Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat General der Artillerie von Brauchitſch, 
Oberbefehlshaber der Gruppe 4, zum Oberbefehlshaber des 
Heeres unter gleichzeitiger Beförderung zum Generaloberſt 
ernannt. 
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Generalfeldmarſchall von Blomberg 
und Generaloberſt von Fritſch ſcheiden aus. 


Berlin, 4. Januar. (DRB) Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat an Generalfeldmarſchall von Blomberg folgen⸗ 


des Schreiben gerichtet: 


„Seit der im Jahre 1936 vollzogenen Wiederherſtellung 
der vollen deutſchen Souveränität in militäriſcher und terri⸗ 
torialer Hinſicht haben Sie mich öfters gebeten, von 
einem Dienſt entlaſtet zu werden, der an Ihre Geſundheit 
ſchwerſte Anforderungen ſtelle. 

Ich will nunmehr nach der Vollendung des fünften Jahres 
des Wiederaufbaues unſeres Volkes und ſeiner Wehrmacht 
Ihrem abermals vorgetragenen Anſuchen entſprechen. Mögen 
Sie durch die vor Ihnen liegende Zeit der Schonung 
jene Erholung finden, auf die Sie mehr als viele andere 
Menſchen Anſpruch erheben können. 

Am 30. Januar 1933 haben Sie, Herr Generalfel’- 
marſchall, als erſter Offizier des neuen Reiches den Treueid 
zur nationalſozialiſtiſchen Staatsführung vor mir abgelegt. 
Fünf Jahre lang haben Sie ihn unerſchütterlich gehalten. In 
dieſem Zeitraum vollzog ſich die einzigartigſte mili⸗ 
täriſche Reorganiſation, die die deutſche Geſchichte 
bestut. 

Mit dieſem Werk wird aber auch Ihr Name geſchichtli 
für alle Zeiten verbunden ſein. er 

Für mich und für das deutſche Volk verſichere ich Ihnen 
auch in dieſer Stunde erneut den Ausdruck tiefbewegter 
Dankbarkeit.“ . 

An den aus feiner Stellung als Oberbefehlshaber des 
Heeres ſcheidenden Generaloberſt Freiherrn von Fritſch 


richtete der Führer und Reichskanzler folgendes Schreiben: 


„Mit Rückſicht auf Ihre angegriffene Geſundheit haben 
Sie ſich gezwungen geſehen, mich um die Enthebung von 
Ihrer Dienſtſtellung zu bitten. Nachdem ein erſt kürzlich 
ſtattgehabter Aufenthalt im Süden nicht zur erhofften Wir⸗ 
kung kam, habe ich mich entſchloſſen, Ihrem Erſuchen nun⸗ 
mehr Folge zu geben. 

Ich nehme den Anlaß Ihres Scheidens aus der aktiven 
Wehrmacht wahr, um in tiefer Dankbarkeit Ihre hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen im Dienſt des Wieder⸗ 
aufbaus des Heeres zu würdigen. Denn mit dieſer 
Erneuerung und Wiedererſtarkung des deutſchen Heeres in 
der Zeit vom März 1935 bis Februar 1938 wird Ihr Name 


für immer geſchichtlich verbunden ſein.“ 
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Einberufung des Reichstages zum 20. Februar 


Der Deutſche Reichstag iſt auf Sonntag, den 
20. Februar, nach Berlin einberufen. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Abgabe einer Erklärung der Reichsregierung. 


(Fortſetzung 2. Seite.) 
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Kommiſſar Lin Tzeſü in Kanton energiſch durchgriff — er 
erhielt nach 48tägiger Schließung der Faktoreien 20 283 
Kiſten Opium ausgeliefert, das er ſogleich vernichten ließ — 
führte dieſer gerechte Akt nationaler Notwehr gegen Ende 
des Jahres zum fogenannten Opiumkrieg England China, 
den die Engländer dank ihrer Schiffskanonen gewannen. 
Drei Jahre ſpäter kam es zu dem ſchon erwähnten Vertrag 
von Nanking, der das Kantoner Kohong⸗Syſtem aufhob. 
Ferner wurden die Häfen, Kanton, Amoy, Futſchou, Ningpo 
und Schanghai Vertragshäfen mit Fremden⸗Nieder⸗ 
laſſungs recht, eigener Zollhoheit und Gerichtsbarkeit. Es 
war der Beginn der ſpäter ſich auch auf den Norden aus⸗ 
dehnenden Exterritorialitätsrechte oder ungleichen Verträge. 
Hongkong wurde an England abgetreten, eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung gezahlt, und das vernichtete Opium mußte erſetzt 
werden. 

Zur Zeit des Taiping⸗Aufſtandes brachte ein chineſiſch⸗ 
engliſcher Zwiſchenfall auf dem Perlfluß in Erinnerung, daß 
die Beſtimmungen des Vertrags von Nanking in Kanton 
noch nicht verwirklicht worden waren, weil ſich die chineſi⸗ 
ſchen Beamten immer wieder dagegen zu ſperren wußten. 
Darauf wurde die Stadt Monate hindurch von Engländern 
und Franzoſen beſchoſſen, im Dezember 1857 — vor nun⸗ 
mehr 80 Jahren — nach verzweifelter Gegenwehr im Sturm 
genommen, entwaffnet und mehrere Jahre beſetzt gehalten. 
Als es endlich im Jahr 1860 zum Vertrag von Peking kam, 
wurde der Opiumhandel gegen einen mäßigen Einfuhrzoll 
ſogar für geſetzlich erklärt! Wen wundert es noch, wenn 
dieſe engliſche „Drachenſaat“ einmal aufgeht? 1 

Kanton ſollte erneut zu einem Brennpunkt in der Ge⸗ 
ſchichte Chinas werden, als der 1866 in einem Dorf vor der 


Stadt am Perlfluß geborene 


Sunyatſen heran⸗ 
gewachſen war. 


Der junge Chineſe ſtudierte in Hongkong 
Medizin, praktizierte eine Zeitlang in Makao und grün⸗ 
dete nach ſeiner Ausweiſung einen revolutionären Geheim⸗ 
bund in Kanton. Fünfzehn Jahre bereiſte Dr. Sunyatſen 
als politiſcher Flüchtling das Ausland, als 1911 die 
Mandſchu⸗Dynaſtie zuſammenbrach. Kanton wurde 
zum Zentrum der jungen Nationaliſten und 
Revolutionäre. Ab 1923 in der Borodin⸗Epoche 
wurde es auch zum Mittelpunkt freundſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen der antiweſtlichen Kuomintang zur Sowjetunion. 
m 12. März ſtark Sunyatſen, und wenige Monate ſpäter 
kam es in Kanton zu blutigen Unruhen und Aufſtänden, die 
viele Opfer in Shameen, dem Fremden ⸗Stadtteil forderten, 
bis der junge, in Japan militäriſch geſchulte Tſchiang⸗ 
kaiſchek die Führung der untereinander vielfach un⸗ 
einigen Kräfte und Gruppen übernahm, ſiegreich in das 
Nangtſe⸗Tal vorſtieß, die ruſſiſchen Berater entließ und 
anking, die alte Kaiſerſtadt der Ming⸗Dynaſtie, zur 
neuen Hauptſtadt des jungen Staates machte. 

Das wurde ihm im Süden nicht vergeſſen. Als 1982, nach 
der Gründung des Mandſchukuo⸗Staates, chineſiſch⸗japaniſche 
Kämpfe vor Schanghai aufflammten, ſuchten die gegen Nanking 
eingeſtellten kantoneſiſchen Führer und Generale, 
Tſchiangkaiſchek in einen Krieg mit Japan hineinzuhetzen. Sie 
bezichtigten ihn des Vaterlandsverrats, weil der Marſchall — 
klüger als die weit vom Schuß zürnenden Südchineſen — einem 
Ausgleich ohne Kampf zuſtrebte. Vier Jahre danach gelang es 
ihm auf einer Reiſe nach Kanton, die gegneriſche Clique zu 
ſprengen und die ſüdlichen Provinzen Kuangtang und Kuangſt, 
ohne Schwertſtreich ſeſt an Nanking zu binden. 


{ 
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So zeigt ſich Kanton bis in die Tage der Gegenwart 
ſtets ſchnell entflammt, temperamentvoll, 
ſchwierig zu behandeln und eher zu blutiger Veſper 

geneigt als der bedächtigere Norden. Daß die Japaner der 
veichen Handelsſtadt mit ihren Fabriken und Arfenalen er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit ſchenken, wundert nicht. Kanton iſt nach 
dem Berluft von Tientſin und Schanghai der letzte Ein⸗ 
fuhrhafen von Munition und Kriegsgerät für 
die Nanking⸗ Regierung. Es konn auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kanton—Tſchangſcha nach Wuntſchang—Hankou in das 
rückwärtige Gebiet der chineſiſchen Diviſionen geleitet werden. 
Nach einer Einnahme durch die Japaner hätte Tſchiangkaiſchek 
jegliche Verbindung zum Meere verloren, und auch dir 
engliſche Hilfsſtellung (Hongkong) wäre ausgeſchaltet. Offen 
iſt dann nur noch die problematiſche, ſehr viel umſtändliche re 
und ſchwierigere Landverbindung über Franzöſiſch⸗Indoching 
oder die noch weitere über die Mongolei nach Ruſſiſch⸗ 
Sibirien, 

Bleibt auch das Yangtie-Tal neben der Pekinger Ebene 
die eigentliche Schlüſſellandſchaft Chinas, ſehen wir jetzt das 
Delta des Sikiang, den Perlfluß mit Kanton, einbe⸗ 
zogen in den chineſiſch⸗japaniſchen Schickſals⸗ 
raum. 


Auſſtandsbewegung in Kanton. 
Kriegszuſtand über die Stadt verhängt. 
Mit großer Aufmerkſamkeit und Sorge verfolgt man in 
London Nachrichten über japaniſche Kriegsmaß⸗ 
nahmen gegen Kanton und über eine in der Stadt 
Kanton gegen die dortigen chineſiſchen Behörden ausge⸗ 
brochene Aufſtauds bewegung, die man auf engliſcher 
Seite auf japaniſche Agitation und die Tätigkeit von aus For⸗ 
moſa ſtammenden Chineſen japaniſcher Staatsangehörigkeit 
zurückführt. Die Chineſen haben in der Boca Tigris den 
Perlfluß durch verſenkte Betonſchiſſe einſtweilen gesperrt. 

Dadurch ſind . 


vier britiſche und ein amerikaniſches Kanonenboot, 
welche in Kanton liegen, von der See abgeſchloſſen. 


Es handelt ſich um Flußkanonenboote, deren Aufgabe in erſter 


Linie in dem Schutz britiſcher Intereſſen und britiſcher 

Miſſionsſtationen in dem oberen Lauf des Perlfluſſes befteht. 
Man führt in China die Entwicklung auf Anhänger des 
General Schanſchitang zurück, der bereits im Sommer 
1936 gegen Tſchiangkaiſchek rebelliert hatte. 
Sollte ſich dieſer Treunungsplan verwirklichen, ſo würde das 
die Zukunft Chinas weſentlich beeinfluſſen. Ein hritiſcher 
Dampfer berichtete, man habe fünf japaniſche Kriegs⸗ 
ſchifſe die Mündung des Perlfluſſes, der Kanton mit dem 
Meere verbindet, anftenern ſehen. Über Kanton iſt das 
Kriegsrecht verhängt worden. Jeglicher Autoperkehr, 
außer mit Sonderausweiſen, iſt unterſagt. Fahrzeuge, die 
dennoch verkehren, werden überall angehalten und durchfucht. 
In der Stadt herrſcht Panik ſtimmung. 


Ungarns Neichsverweſer beſucht Krakau. 


Admiral Horthy in Krakau. 


Am Sonnabend vormittag 9% Uhr ift der Hofzug 

u Ran“ mit dem ungariſchen Reichsverweſer Admiral 
Forthy, der von feinem Sohn Stephan, dem ungariſchen 
Außenminiſter Kanya, dem Chef des Zivilkabinetts des 
Reichsverweſers und von mehreren Adjutanten begleitet 
wird, in Krakau eingetroffen. Dort wurde der hohe Gaſt 
nom polniſchen Staatspräſidenten, dem Marſchall 
s migly⸗Rydz, ſowie von Vertretern der Regierung 
feierlich begrüßt. 

Die Stadt Krakau hatte zum Empfang ſchon am 
Freitag ein Feſtge wand angelegt. Einen beſonderen 
äußeren Schmuck tragen das ganze Schloß ſowie die Kathe⸗ 
drale. Am Freitag abend war das Schloß wie auch die 
anderen hiſtoriſchen Monumentalbauten Krakaus illuminiert. 
Aus verſchiedenen Gegenden der Krakauer Wofewodſchaft 
waren zahlreiche Delegationen eingetroffen, die an der 
feierlichen Begrüßung der hohen Gäſte teilnahmen. Auf 
den Straßen der Stadt herrſcht ein ſehr lebhafter Verkehr. 
Die ganze Krakauer Preſſe veröffentlicht aus Anlaß der An⸗ 
kunft des ungariſchen Prinzregenten begeiſterte Artikel, in 
denen an die herzlichen Bande erinnert wird, die die beiden 
Völker verbinden. 


Wieder ein britischer Dampfer 
vor Barcelona verſenkt. 


„An amtlicher national⸗ſpaniſcher Stelle herrſcht außer⸗ 
ordentliche Empörung über die Verſenkung eines weiteren 


engliſchen Schiffes, des aus Glasgow ſtammenden briti⸗ 


ſchen Frachtſchiffes „Aleira“ auf der Höhe von Barcelona 
durch zwei Flugzeuge, die aus der Richtung Barce⸗ 
lona kamen und keinerlei Kennzeichen trugen. Fiſcherboote, 
die ſich in der Nähe befanden, haben die 20 köpfige Beſatzung 
und einen Kontrollbeamten des Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gerettet. 
Man weiſt darauf hin, daß nach dem Wiedervordringen 
der nationalen Truppen bei Teruel und dem ſiegreichen 
Durchbruch an der Südfront in Barcelona und Va⸗ 
lencia erneut größte Entmutigung herrſche, und man 
dort jetztalles aufeine Karte zu ſetzen beginne. Das 
beſſere Verhältnis. das ſich langſam zwiſchen London und 
Salamanca angebahnt habe, ſei ohne Zweifel ſowohl ge⸗ 
wiſſen Kreiſen in London als auch der Rotſpaniſchen Re⸗ 
gierung ein Dorn im Auge und ſo unternehme man neuer⸗ 
dings wiederum alles, um dieſes Verhältnis zu vergiften. 
Das ſogenannte „Verteidigungsminiſterium“ der ſpa⸗ 
niſchen Bolſchewiſten ſtellt dagegen in einer Erklärung die 
Behauptung auf, daß der britiſche Frachtdampfer 
„Aletra“ durch zwei nationalſpaniſche Flugzeuge 
verſenkt worden ſei. Intereſſante Rückſchlüſſe läßt dabei 
die Tatſache zu, daß die gerettete Beſatzung noch nicht in 
Barcelona eingetroffen war, als die ſowjetſpaniſche Erflä- 
rung bereits in Paris ausgegeben wurde. 0 


Keine deutſchen Vornamen für Judenkinder. 


Oberregierungsrat Dr. Hans Globke, der Sach⸗ 
referent des Reichs⸗ und Preußiſchen Minifteriums des 
Innern, gibt in dem Organ des NS⸗Rechtswahrerbundes 
„Deutihe Verwaltung“ Erläuterungen zu der erſtmaligen 
Vereinheitlichung und Neuformung des Namenrechts in 
Deutſchland. Beſonders wichtig ift die Ermächtigung des 
Reichsinnenminiſters, Richtlinien auch für die Führung 
von Vornamen zu erlaſſen. Sicher dürfte damit zu 
rechnen ſein, daß in Zukunft jüdiſchen Kindern 
deutſche Vornamen nicht mehr beigelegt 
werden dürfen. 


ö 


Telegramm- Adresse: „Gewerbebank“ 
——— . f2—— 


Hank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu S. H. 


POZNAN BYDGOSZCZ 
INOWROCLAW - RAWICZ 


Devisenbank 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Verkauf von Akkreditiven auf: 
Bulgarien, Jugoslawien, 
Ungarn, Rumänien 
Tschechoslowakei 
und Italien. 


[> 


die großen Veränderungen in Neichsheer und Reichsregierung. 


Rücktritt des Reichsaußenminiſters 
Freiherrn von Neurath. 


Berlin, 4. Februar. (DNB. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat den Reichsminiſter Freiherrn von Neurath von 
ſeinem Amt als Reichsminiſter des Auswärtigen entbunden 
und zugleich beſtimmt, daß Freiherr von Neurath weiterhin 
„Reichsminiſter“ bleibt. Der Führer hat ihn zum 
Präſidenten des neugebildeten Geheimen 
Kabinettsrats ernannt. 

Bei dieſer Gelegenheit hat der Führer und Reichs⸗ 
kanzler angeordnet, daß auch die übrigen Reichsminiſter, 
die kein Miniſterium verwalten und die — nach einer 
früheren Übung — zu Reichsminiſtern „ohne Ge⸗ 
ſchäftshereich“ ernannt worden find, in Zukunft unter 
Fortlaſſung dieſes Zuſatzes nur die Bezeichnung „Reichs⸗ 
miniſter“ führen. Der Zuſatz „ohne Geſchäftsbereich“ iſt 
nach Anſicht des Führers und Reichskanzler unnötig und 
auch nicht zutreffend. Auch dieſe Reichsminiſter haben als 
Berater des Führers und Reichskanzlers 
innerhalb der Reichs regiexung beſtimmte wichtige 
Aufgaben zu erfüllen, ſo beſonders der Stellvertreter 
des Führers, Reichsminiſter Heß. 

An Reichsminiſter Freiherrn von Neurath rich⸗ 
tete der Führer folgendes Schreiben: 

„Aus Anlaß der Vollendung des erſten halben De⸗ 
zenniums der nationalſozilaliſtiſchen Staatsführung haben 
Sie mich wieder gebeten, in den erhofften Ruheſtand 


verſetzt zu werden. Ich kann mit Rückſicht auf Ihre mir 


unentbehrlichen Dienſte trotz Würdigung Ihres ſoeben 
vollendeten 65. Geburtstages und 40 jährigen Dienſtjubi⸗ 
läums dieſer Bitte nicht entſprechen. In den fünf Jahren 
einer gemeinſamen Zuſammenarbeit find mir Ihr Rat und 
Ihre Einſicht unentbehrlich geworden. Wenn ich Sie daher 
unter Entbindung von den laufenden Geſchäften des Reichs⸗ 
außenminiſteriums zum Präſidenten des Geheimen Kabi⸗ 


nettsrats ernenne, ſo geſchieht es, um mir auch in Zukunft 
einen Ratgeber an der höchſten Spitze des Reiches zu er⸗ 
halten, der mir in fünf ſchwerſten Jahren in loyaler Treue 


zur Seite geſtanden hat. Ihnen dafür heute zu danken, iſt 
mir ein tiefſtes Herzensbedürfnis.“ 


Botſchafter von Ribbentrop Reichsaußenminiſter 


Der Führer und Reichskanzler hat den Botſchafter 
in London, von Ribbentrop, unter Abberufung aus 
ſeinem bisherigen Amt zum Reichs miniſter des 
Außeren ernannt. 

Gleichzeitig hat der Führer und Reichskanzler die Bot⸗ 
ſchafter von Haſſell in Rom, von Dirkſen in Tokio 
und von Papen in Wien von ihren Amtern abberufen 
und zur Dispoſition geſtellt. 


Bildung eines Geheimen Kabinettsrats. 


Berlin, 4. Febrnar. (DB.) Der Führer hat folgenden 
Erlaß über die Errichtung eines Geheimen Kabinettsrats 
herausgegeben: 

„Zu meiner Beratung in der Führung der Außenpolitik 
ſetze ich einen 

Geheimen Kabinettsrat 
ein. 

Ich ernenne zum Präſidenten des Geheimen Ka⸗ 

3 den Reichsminiſter Freiherrn von Neu⸗ 
rath. 
AJch berufe als Mitglieder in den Geheimen Kabinetts⸗ 
rat: den Reichsminiſter des Auswärtigen Joachim von 
Ribbentrop, den preußiſchen Miniſterpräſidenten, 
Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der 
Luftwaffe Generalſeldmarſchall Hermann Göring, den 
Stellvertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf Heß, 
den Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda 
Dr. Joſeph Göbbels, den Reichsminiſter und Chef der 
Reichskanzlei Dr. Hans⸗Heinrich Lammers, den Ober: 
befehlshaber des Heeres Generaloberſt Walther von 
Brauchitſch, den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine 
Generaladmiral Dr. h. c. Erich Raeder, den Chef des 
Oberkommandos der Wehrmacht General der Artillerie 
Wilhelm Keitel. 

Die laufenden Geſchäfte des Geheimen Kabinettsrats 
führt der Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei Dr. 
Lammers. 

Berlin, den 4. Februar 1998. 


Der Führer und Reichskanzler 
gez. Adolf Hitler. 
Der Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei 

gez. Dr. Lammers. 

Reichsminiſter Funk hat das Amt 
des Reichswirtſchaftsminiſters übernommen 
Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat die Geſchäfte des 
Reichs- und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſteriums über⸗ 
nommen. Die Einführung des neuen Reichs wirtſchafts⸗ 


miniſters durch den Beauftragten für den Vierjahresplan. 


Miniſterpräſident Generalſeldmarſchall Göring, wird am kom⸗ 
menden Dienstag mittag erfolgen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Februar 1938, 
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erjonalveränderungen im Heer 
kr a und in der Luftwaffe 


Berlin, 4. Februar. (DNB) Der Führer und Reihe 
kanzler hat ernannt: 
den General der Infanterie Liſt, Kommandierender 
General des 4. Armeekorps, zum Oberbefehlshaber 
der Gruppe 2; 
die Generale der Artillerie: 
Profeſſor Dr. phil. h. c. Dr. ing. Becker, Leiter des 
Prüfweſens des Heeres⸗Waffenamts; 5 
von Reichenau, Kommandierender General des 
7. Armeekorps zum Oberbefehlshaber der Gruppe 4 
die Generalleutnants: 
von Goßler, Kommandeur der 19. Diviſion, zum In⸗ 
ſpekteur der Kavallerie: 
von Wietersheim, Kommandeur der 209. 
zum Kommandierenden General des 
kommandos 14; 
Schroth, Kommandeur der 1. Diviſion, zum Komman⸗ 
dierenden General des 12 Armeeforp.; 
von Schwedler, Chef des Heeresperſonalamts, zum 
Kommandierenden General des 4. Armeekorps; 
Ritter von Schobert, Kommandeur der 33. Diviſion, 
zum Kommandierenden General des 7. Armeekorps: 
Bud, Kommandeur der B. Diviſion, zum Komman⸗ 
dierenden General des 8. Armeekorps: 
non Stülpnagel, Kommandeur der 30. Diviſion, 
zum Oberquartiermeiſter II im Generalſtab des 
Heeres. . 
Es folgen dann noch eine große Zahl von Neuernen⸗ 
nungen in hohen Befehlsſtellen der Armee. 


Verabſchiedungen im Heer. 

Aus dem aktiven Wehrdienſt ſcheiden mit dem 28. Fe⸗ 
brnar d. J. aus: 

Ritter von Leeb, General der Artillerie und Ober⸗ 
befehlshaber der Grurpe 2 unter Verleihung des Charak⸗ 
ters als Generaloberſt, ſomie unter Verleihung des Rechtes 

zum Tragen der Uniform des Artillerieregiments 7. Lutz, 
General der Panzertruppen und Kommandierender General 
des Kommandos der Panzertruppen unter Verleihung des 
Rechtes zum Tragen der Uniform des Panzerregiments 1, 
von Kleiſt, General der Kavallerie und Kommandieren⸗ 
der General des VIII. Armeekorps unter Verleihung des 
Rechtes zum Tragen der Uniform des Kavallerieregiments 
Nr. 8, Freiherr Kreß von Kreſſenſtein, General 
der Kavallerie und Kommandierender General des XII. 
Armeekorps unter Verleihung des Rechtes zum Tragen der 
Uniform des Kavallerieregiments 6, von Pogrel, General 
der Kavallerie und Inſpekteur der Kavallerie, Lie ſe, Ge⸗ 
neral der Infanterie und Chef des Heereswaffenamts — 
dieſe beiden unter Verleihung des Rechtes zum Tragen ihrer 
bisherigen Uniform, von Niebelſchütz, Generalleutnant 
und Inſpekteur der Kriegsſchulen, unter Verleihung des 
Charakters als General der Infanterie ſowie unter Ver⸗ 
leihung des Rechtes zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform. 


Im Rahmen notwendig gewordener Umorganiſationen 
im Bereich der Luftwaffe werden 


im Reichsluftfahrtminiſterium folgende Stellen 
nen geſchaffen: 


1. der Chef der Luftwehr, 

2. der Generalinſpekteur der Luftwaffe, 

3. der Chef des Miniſteramts. 

Ferner werden unter Zuſammenfaſſung mehrerer Luft⸗ 
kreiskommandos die Luftwaffengruppen 1—3 ge 
bildet. 

Luftwaffengruppe 1 (Oſt) in Berlin. 

Luftwaffengruppe 2 (Weſt) in Braunſchweig. 

Luftwaffengruppe 3 (Süd) in München. 

An der Spitze jeder Gruppe ſteht ein Komman⸗ 
dierender General und Befehlshaber der Luftwaffen⸗ 
gruppe. 

Im Zuge dieſer Neugliederung ſtehen folgende personelle 
Veränderungen: 

Es werden ernannt: zum Chef der Luftwehr: General der 
Flakortillerie Rüdel, 

zum Generalinſpekteur: Generalmaſor Kühl unter 
gleichzeitiger Beförderung zum Generalleutnant, 

zum Chef des Miniſteramts: Oberſt Bode nſchatz 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalmajor, 

zum Kommandierenden General und Befehlshaber der 
Luftwaffengruppe 1: General der Flieger Keſſelring, 

zum Kommandierenden General und Befehlshaber der 
Luftwaffengruppe 2: Generalleutnant Felmp unter gleich⸗ 
zeitiger Beförderung zum General der Flieger, 

zum Kommandierenden General und Befehlshaber der 
Luftwaffengruppe 3: General der Flieger Sperrle. 

Es folgt dann noch eine Reihe von Neuernennungen im 
Bereich der Luftwaffe. 

Es ſcheiden aus: 

der General der Flieger Wachenfeld, bisher General 
der Luftwaffe beim Oberbefehlshaber des Heeres, der General 
der Flieger Halm, bisher Kommandierender General und 
Befehlshaber im Luftkreis 4; der General der Flieger Kau⸗ 
piſch, bisher Kommandierender General und Befehlshaber 
im Luftkreis 2; der Generalleutnant Wilberg, bisher 
Kommandeur der Höheren Luftwaffenſchule; der General 
leutnant Karlews ki, bisher bei den Offizieren 2. b. V. des 
Reichsminiſters der Luftfahrt; der charakteriſierte General⸗ 
leutnont Niehoff, bisher bei den Offizieren des Reichs 
miniſters der Luftfahrt. 


Diviſion, 
Korps⸗ 


N 


w 


Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Gneſen 


Die Maul⸗ und Klauenſenche iſt auf der Domäne Yals 
ko wo (Pächter Stan. Kubidi), drei Bahnſtationen ſüdlich von 
Gueſen, ausgebrochen und hat dort den geſamten Vieh⸗ 
un a ſener Wojewoden wurde 

u der letzten | oſen 
das verſeuchte Gebiet bereits auf folgende Ortſchaften aus: 
gedehnt: Krzyiowniki und Dworzyſzeze, Gem. Richtal, 
Mnichowice, Gem. Bralin, Koza Wielka, Gem. Perzöm, 
Simpia bei Kempeu⸗Süd und Dobrygosé, Gem. Podzameze — 
Kreis Kempen; ferner die Siedlung Czerwona Röza, Gem. 
Kobylin — Kreis Krotoſchin. Nach Preſſemeldungen ſollen 

ufälle auch im Kreiſe Goſtyn feſtgeſtellt worden ſein. 

Auf Grund der neuen Seuchenſälle das der Poſener Woje⸗ 
mode eine Verordnung über die Pflicht zur ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung des Klauenviehs bei der Ein⸗ und Ausladung auf allen 
Bahnſtationen und Schiffsanlegeplätzen auf dem Gebiet der 
Wojewodſchaft Poſen erlaſſen. 

Nach dieſer Verordnung unterliegt alles Klauenvieh, ſo⸗ 
mohl Zuchtvieh als auch Gebrauchs und Schlachtvieh, ohne 
Rückſicht auf das Alter, bei der Ve dung per Bahn oder 
Schiff im Inlandverkehr der Unterſuchang durch den Kreis⸗ 
tierorzt oder einen vom Wojewodſchaftamt bevollmächtigten 
Tierarzt. Die amtsärztliche Unterſuchung iſt nicht notwendig 


bei der Ausladung in Schlachthöfen und Markthallen, die mit 


dem Bahngeleis verbunden ſind, wenn in dem Schlachthof die 
Unterſuchung durch den dort amtierenden Arzt ſichergeſtellt iſt. 
Die Koſten der Unterſuchung tragen die Intereſſenten. Die 
Verordnung tritt ſofort in Kraft und gilt bis zum Widerruf. 

Wie wir erfahren, erfolgt in Poſen auf dem Schlachthof 
eine doppelte Unterſuchung. Alle ankommenden 
Tiere werden durch vom Wojewoden ernannte Tierärzte 
unterſucht, und dann unterliegen die Tiere noch einmal der 
Unterſuchung durch die amtierenden Arzte auf dem Schlachthof 
ſelhſt. Alle Tiere, die aus dem verſeuchten oder von der Seuche 
bedrohten Gebiet kommen, werden in Poſen ſofort dem 
Seuchen⸗Schlachthaus zugeführt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal-Artifel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit gugeſichert. 

Budgoſzez / Bromberg, 5. Februar. 
Trocken und mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des milden trockenen Wetters an. 


— 


Deutſches Privatgymnaſium. 

Ende Januar fand am Marcinkowſki⸗Gymnaſium in 
Poſen (Poznan) unter dem Vorſitz von Direktor 
Zakachowfkt die Wiederholung der Abſchlußprüfung 
des vierklaſſigen Gymnaſiums ſtatt. Zu dieſer Prüfung 
hatten ſich fünf Schüler des hieſigen Deutſchen Privat- 
gyumnaſtums gemeldet. Sie wurden alle zur mündlichen 
Prüfung zugelaſſen, vier Schüler haben die Prüfung end» 
a beſtanden, nämlich: 1. Reinhard Bethke, 
1 Johann⸗Eckharbt Majewſki, 3. Fritz Radler, 
2 Rutb Goldbar th, ſämtlich von hier. Mit dieſem Er⸗ 
10 nis kann die Bromberger Schule ſehr zufrieden ſein, 
5 enn man bedenkt, daß von insgeſamt 19 Kandidaten aus 

erſchiebenen Schulen überhaupt nur fünf, darunter die 
genannten pier vom Bromberger Gumnaſium, die Prüfung 
beftanden haben; ein Beweis für den guten Stand der 
Leiſtungen am Deutſchen Privatgymnaſtum in Bromberg. 


Baukredite für die Städte Polens. 


Die Landes⸗Wirtſchaftsbank hat in dieſen Tagen die Bau⸗ 
kommiſſionen in den einzelnen Städten über die Höhe der für 
1988 zugeteilten Kredite für den Wohnungsbau be⸗ 
nachrichtigt. Die größten Städte Polens erhalten danach 
fo gende Baukredite: Bialpſtok 80 000 Zloty, Bromberg 250 000 
Sloty, Czenſtochau 300 000 Zloty, Debica 100000 Zloty, 
Gdingen 280 000 Zloty, Kielce 20 000 Zioty, Krakau 800 000 
Zloty, Lublin 250 000 Zloty, Lemberg 1 100 000 Zloty, Lodz 
1600 000 Zloty, Poſen 700 000 Zlotu, PraemysI 110 000 Zloty, 
Radom 310 000 Zloty, Rzeſzöw 350 000 Zloty, Sandomierz 
60.000 Zloty, Soſfnowiec 250 000 Zloty, Stanislau 150 000 Zloty, 
Tarnöw 170000 Zloty, Tarnopol 60 000 Zloty, Thorn 250 000 
Bie, Warſchau 5400000 Zloty, Wilna 160000 Zloty, 

loclawef 80 000 Zloty, Zakopone 60 000 Zloty. 


Schwere Einbrüche aufgeklärt. 


In der Nacht zum 9. Dezember v. J. wurde in die 
Garderobe des hieſigen Stadttheaters ein Einbruch verübt, 
wobei verſchiedenen Schauſpielern 12 neue Anzüge, ein 
Netfe-Etut und verſchiedene andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
Be on. von 2500 Zloty geſtohlen wurden. Der Verdacht 
ro ſich ſehr bald gegen den 2Bjährigen Zenon Li⸗ 
3 und den 24jährigen Jan Puchalſki, beide ohne 
tändigen Wohnſitz, aber aus Bromberg ſtammend. Jede 
duch nach den Genannten war vergeblich, ſo daß man zu 
18 Überzeugung kam, die Einbrecher hätten Bromberg ver⸗ 
aalen, In dieſen Tagen fah ein Kriminalbeamter auf einer 
er hieſigen Straßen einen jungen Mann, auf den die Be⸗ 
5 ibung für einen der Täter zuſtimmte. Er wurde ver⸗ 
ae und als Liſowſki feſtgeſtellt. Bald darauf konnte auch 
Tritte ermittelt und feſtgenommen werden. Beide be⸗ 
übeten an dem Einbruch beteiligt zu fein, wurden jedoch 
brerfübrt Wie die Unterſuchung ergab, haben die Ein⸗ 

— ihre Beute nach den Kreiſen Konin und Nieſzawa 
delta. Nur ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte auf⸗ 
8. und den Schauspielern wieder zurückgegeben 

n. 

Jerner wurde der Einbruch in das Schuhwarengeſchäft 
Bu ‚Nomaitowiti, Al. Micktewicza (Bülomwftrake) 9, aufs 

lärt, der in der Nacht zum 18. Januar verübt wurde. 
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TABLETTEN 


Hier waren den Einbrechern Schuhe im Werte von 1000 
Ztoty in die Hände gefallen. Ein Teil der Beute konnte in 
einem Poſener Geſchäft aufgefunden werden. Als Täter 
wurden der 30jährige Stefan Piechowiak und der 
27jährige Aloizy Libera, beide von hier, ermittelt und 
verhaftet. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
7. d. M. früh Central⸗Apotheke, Gdaüſka (Danzigerſtr.) 27, 
und Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtr.) 37; vom 
7. bis 14. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſa⸗ 
bethſtraße) 49, und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek 
M. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1. N 

§Feſtgenommen wurde am Freitag wegen Diebſtahls 
von ſechs Fahrrädern ein gewiſſer Broniſtaw Pukulka 
aus dem Kreis Lipno. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Freitag 
wurde ein dreiſter Einbruch bei dem Warſzawſka (Karl⸗ 
ſtraße) 25 wohnhaften M. Grabowſki verübt. Während 
die Bewohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe 
in die Wohnung ein, aus der fie 235 Zloty in bar und ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke entwendeten. Im Zuſammenhang mit 
dem Einbruch konnte eine weibliche Perſon verhaftet werden. 
— Ein anderer Einbruch wurde bei Stefan Wagner, Szeze⸗ 
einſka (Verl. Rinkauerſtraße) 10, verübt. Hier fielen den 
Dieben Garderobeſtücke in die Hände. — In derſelben Nacht 
wurde ein Einbruch bei dem Otto Schwarzrock, Fordonſka 
(Fordonerſtraße) 113, verübt, wobei die Diebe Küchengeräte 
im Wert von 80 Zloty erbeuteten. — Als der Kaufmann 
Jozef Kurczewſki, sw. Janſka (Johannisſtraße) 6, während 
des Wochenmarkts auf den Plac Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) 
ſeine Ware verkaufte, ſuchte ein Unbekannter die Situation 
aus und ergriff einen ganzen Stoß Schlüſſel, mit denen er 
verſchwand. — Die Arbeiterin Natalia Filipiak, Dworcowa 
(Bahnhofſtraße) 57, die in einer hieſigen Schuhfabrik be⸗ 
ſchäftigt iſt, vergaß im Waſchraum ihre goldene Uhr. Als 
ſie nach kurzer Zeit zurückkehrte, war die Uhr verſchwunden. 
Jan Woital, Koſaka (Linienſtraße) 25, meldete, daß ihm eine 
Feldſchmiede, die im Hof des Hauſes Bahnhofſtraße 36 
ſtand, geſtohlen wurde. g 
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Der Mensch, der einer guten Sache dient, 
wohnt in einer festen Burg! Boethe 
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S Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern abend 
ein 24jähriges ſtellungsloſes Dienſtmädchen im Hauſe 
Niedzwiedsia (Bärenſtraße) 2, indem es Eſſigeſſenz trank. 
Die alarmierte Rettungsbereitſ 
den eee durch, ſo daß jede Gefahr beſeitigt 
wurde. 


8 Ein Fahrrad geſtuhlen wurde dem Myslenſka 3 wohn⸗ 
haften Staniſtaw Wiodarſki. Vom Täter fehlt jede Spur. 


$ Den hentige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilfudfkiego (Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,60—1,70, Landbutter 1,40—1,50, Zilfiterfäfe 1,30, Weißkäſe 
Stück 0,20—0,25, Eier Mandel 1,50 —1,60; Weißkohl 0,08, Rot⸗ 
kohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,10 —0,25, Zwiebeln 
0,20, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 
0,05, Rote Rüben 1 Kilo 0,15, Spinat 0,30, Roſenkohl 0,30— 
0,40; Apfel 0300,50; Gänſe 56,50, Puten 3,5050, 
Hühner 1,80.—3,50, Enten 2,50—4,00, Tauben Stück 0,50 0,70; 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,70—0,75, Kalbfleiſch 0,700, 80, 
Hammelfleiſch 0,0 —0 80; Hechte 0,0—1,20, Schleie 0,80—1.10, 
Ben ee — 1,00, Breſſen 0,50 0,90, 

arpfen 1,10, Dor „10, Flundern 0,50, Grü 
drei Pfund 1,00. 2 Ru 
* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
St. Eliſabethverein — Kath. Frauenbund, Budgo i 

am Mittwoch, dem 9. Februar d. J., nachm. 5 1291 7 . 
des Jiyllkaſinos, ul. Gbanſka, einen froblichen Nachmittag: 
„Kunterbunt zur gaſſeeſtund“ Muftk — Allerlei Darbietungen — 
Büfett. Alle Freunde und Gönner der Vereine ſind herzlichſt 
eingeladen. Eintritt 49 Groſchen. Reinertrag zugunſten der Armen. 
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Ser... 
Reger Fremdenverkehr in Kruſchwitz: 


Auf Grund der verkauften Eintrittskarten und der Sta⸗ 
tiſtik des Einwohnermeldeamts haben die Stadt Kruſchwitz 
mit ihren Sehenswürdigkeiten im Jahre 1937 insgeſamt 
18.000 Touriſten beſucht. Der Mäuſeturm wurde von 290 
Sammelausflügen, darunter 4300 Kinder und 1900 Erwachſene 
— individuell von 2208 Erwachſenen und 879 als Schuljugend 

Den größten Ausflügler⸗ und 


Touriſtenverkehr hatten die Monate Mai, Juni, Juli und 
Auguſt aufzuweiſen. Es wird behauptet, daß der Beſuch des 
Mäuſeturms noch größer ſein würde, wenn der Eintrittspreis 
geringer wäre. 
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Haft führte die entſprechen⸗ 


die „Deutihe Rundſchau in Polen“. 


Fette Schlachtpferde 


um Gzport kauft ſtändig W. N 
Ubgefter Dworcowa 83888. 15 


Y Argenan (Gniewkowo), 4. Februar. In Klein⸗Morin 
(Murzynko) Abbau wurden dem Beſitzer Mierzejewſki in 
der Nacht zum Sonntag aus einer Miete 10 Zentner Kar⸗ 
toffeln geſtohlen. Die Diebe entkamen unerkannt. — Ge⸗ 
itoßlen wurde dem Beſitzer Anton Zwierczynſki in Eigen⸗ 
heim (Gaſti) aus feiner Wohnung ein Fahrrad, Garderobe 
und Unterwäſche im Geſamtwert von 250 Ztoty. Der 
Dieb konnte verhaftet werden. 

s Erin (Keyniah, 4. Februar. 
anſtaltete die Ortsgruppe Exin der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ihr Wintervergnügen. Die Deutſche Bühne 
Bromberg verſchönte das Feſt durch die Bauernkomödie 
„Spektakel in Kleihörn“. Großer Beifall dankte den 
Spielern. Darauf ging man zum Tanz über, der alle An⸗ 
weſenden bis in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. 

2 Gueſen (Gniezno), 4. Februar. Am Mittwoch ver- 
anſtaltete die Jungbauerngruppe der Ortsgruppe Gneſen 
im Zivil⸗Kaſino eine Mitgliederverſammlung, auf der 
Vg. Gröhl einen recht lehrreichen Vortrag hielt. An⸗ 
ſchließend blieb jung und alt fröhlich einige Stunden bei⸗ 
ſammen. . 

Diebe erbrachen die Wohnung der Beſitzerin Tilgner 
aus Gneſen und ſtahlen ſämtliche Betten im Wert von 
400 Zloty. 

ss Gneſen (Gniezno), 3. Februar. Der Fiſcher Leon 
Sniadecki aus Kowalewo, Kreis Gneſen, wollte fi den 
Weg nach Gneſen abkürzen, worauf er mit dem Fahrrad 
über den gefrorenen See fuhr. Dabei brach das Eis 
und der Radfahrer ſtürzte in die ſieben Meter tiefen Fluten. 
Auf ſeine Hilferufe eilten die Brüder Linetty herbei, denen 
es mit großer Mühe gelang, den Radfahrer vom Tode des 
Ertrinkens zu retten. 

In der Ortſchaft Mielno ereignete ſich während der Arbeit 
ein folgenſchwerer Unfall. Beim Strohfahren aus der 
Scheune in den Pferdeſtall fiel eine Strohgarbe den vor den 
Wagen geſpannten Pferden auf den Rücken. Die Tiere er⸗ 
ſchraken und zogen plötzlich an, fo daß der 18fährige Arbeiter 
Florian Kaczmarek zur Erde ſtürzte und ſich mit ſeiner in 
den Händen haltenden Gabel aufſpießte. Die Gabelzinken 
drangen ihm in den Unterleib. In bedenklichem Zuſtand 
wurde er ins Gneſener Krankenhaus gebvacht. 

2 Hopfengarten (Brzoza), 4. Februar. Der Kutſcher des 
Bäckermeiſters Ernſt Ziemke wurde von Banditen an⸗ 
gefallen, die ihm 30 Ztoty raubten und damit unerkannt 
verſchwanden. a 

2 Juowroclaw, 4. Februar. Der aus Kleinpolen ſtam⸗ 
mende Arbeiter Wiktor Buly erkrankte und man brachte ihn 
ins Krankenhaus, wo eine Operation vorgenommen werden 
mußte. Im Magen hatte er verſchiedene Eiſenteile, wie 
Nägel, Ringe, Stahlfedern und einen Angelhaken, welche 
entfernt wurden. 7 

Infolge unvorſichtigen Umgehens mit einem brennenden 
Licht entſtand in der Wohnung des in der sw. Duchaſtr. 67 
wohnenden Alojzy Michna ein Feuer, welches die ganze Ein⸗ 
richtung vernichtete. y 

+ Kolmar (Chodziez), 4. Februar. Das Poſener Be⸗ 
zirksgericht verhandelte kürzlich gegen ſieben An⸗ 
geklagte, die von der Grenzwache feſtgenommen wurden, 
als ſie die Grenze ohne Papiere überſchreiten 
wollten. Es handelte ſich zumeiſt um junge Leute aus den 


Am Dienstag ver⸗ 


Kreiſen Kolmar und Wirſitz, die ſich außerdem wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Deviſengeſetz zu verantworten hatten. 


Die Angeklagten wurden aus der Unterſuchungshaft zur 
Verhandlung vorgeführt. Das Urteil lautete auf je 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 10 Ztoty Geldſtrafe. Lediglich der 
16jährige F. Stube aus Erpel kam mit einer Verwarnung 
davon. Alle Verurteilten erhielten einen Aufſchub der Ge⸗ 
fängnisſtrafe auf drei Jahre. 

In Rzadkowo, Kreis Kolmar, befindet ſich eine Segel⸗ 
flugſchule. In dieſem Jahr ſoll hier ein zweiter Flugplatz 
mit einem großen Wohnhaus, mit Schlaf⸗, Unterrichts⸗ 
und Speiſeſälen gebaut werden. 

s Netzwalde (Rynarzewo), 4. Februar. Der Wohl⸗ 
fahrtsbund Bromberg veranſtaltete im Schlieter⸗ 
ſchen Saal in Netzwalde ein Wohltätigkeitsfeſt. Die Jugend 
geſtaltete dieſes Feſt mit Laienſpiel und Liedern aus. Sämt⸗ 
liche Darbietungen wurden mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men. Jung und alt blieb bei beſter Stimmung bis in die 
frühen Morgenſtunden beiſammen. 

2 Dlempino, 4. Februar. Wegen Erkrankung des bis⸗ 
herigen Schulzen mußte eine Neuwahl durchgeführt werden. 


Es waren drei Kandidaten aufgeſtellt. Von den 54 Perſonen, 


die zur Wahl erſchienen, wurde mit 30 Stimmen Franz 
Kolanczyk aus Walownica zum Schulzen gewählt. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Lotterie⸗ 
Kollektur „Usmich Fortunn“, Bydgoſzez, Pomorifa 1, bei, anf den 
wir hiermit hinweifen. 


Chef⸗Redakteur; Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 

teur für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirt 

ſchaft: Arno Ströſe;: für Stadt und Land une den übrigen 

unvolitiſchen Teil: Marian Heyke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Ne, 6. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 6. 
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Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscig Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291. 3373. 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydaoszcz. 
Drahtanschrlit: Raitteisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„= Vermietung von Safesfächern. === 
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Sämereien 5 Polniſch 2 Meiner geehrten Kundschaft gebe 
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Wolle — 8 Johann Blenkle. 
WALTER Hebamme x Trzeciewiec, im Februar 1938, 
ROTHGANGER Eiceteilt guten Rat und 8 ‚Bierseit gebe ich der sehr geehrten 
Grudziadz, ( Hllke, Distret zugeſich. 2 Kundschaft zur zefl. Kenntnis, daß 


Danek, Dworcowa 66- 
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Herrn Blenkle, Dobrez 
übernommen habe, 

Mein höchstes Bestreben wird sein, 
meine sehr geehrie Kundschaft 12 
jeder Hinsicht zuiriedenzustellen, 
und bitte ich ganz ergebenst um 
3 Unterstützung meines jungen 


PBydgoszc2. Sdoasko 9 
Unternehmens. yochachtungsroll 
Willy Mönch. 
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„Das Beste vom Besten 1683 
finden Sie während dee weißen Wochen 
vom 1. bis 12. Februar 1938 im 


Ersten Spezial- Ausstattungs- Geschäft 
J. Pilaczyfski I Ska. 
Tel. 38-14, 21-38 Bydgoszcz Gdanska 14-16. 
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Sofort lieferbar in den vs nu 2 N 


ſchiedenſten Ausführungen als „ 
tragbare Rückenſpritzen, fahr⸗ 


bare Spritzen und als Einbau- W. Johne’s Buchhandlung 
ſpritzen. Billige Preiſeſgydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdansk. 


Gebrüder Ramme |SZYMANSKI, ul. Dworcowa 24 


empfiehlt seine Mittage zu 80 gr 


in der Al. Klassenlotterie! 


Jetzt nur 160 000 Lose sr 12 2 — ni 
Suche eine intelligente 20 U im Civiltafino (oberer Saal) 


dafür 80000 Seine ee 2 A Wtonatsjigung 
Alter bis 30 YA u 333 Gruppe. 
um 680 000 21 erhöht! || r 1225: 2 4. 5 Gennne,, 


Jedes Los hat 5 Teile bild, und wirtichaftlich a eg 0 Ae es Beutar 558. 


die Landwirtſch u. W. alt Angehörigen ſind dazu 5 
zu 10 Zloty. Morg. beſitzt, ſtrebſam. zweds Heirat geladen. #Ritgliebstarten. mitbringen. 2 


Original - Futterrübensamen. 


SUBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza, 

Großer Ertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie 

vorzügliche Haltbarkeit sind die allgemein aner- 

kannten Vorzüge unserer seit 1900 systematisch 
gezüchteten Futterrübe. 


Preis 50,— z! für 50 kg einschl. Sack ab Station Sroda 
oder unserem Lager in Skörcz. 


Wiederverkäufer erhalten entspr. Rabatt, 1704 
Saatzucht Slupia - Wielka p. Sroda Wikp. 


Möbel Lein 


CONTINENTAL 
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besorgt auf schnellstem Wege 


Ein Umsturz 


Bydgoſzez, Grunwaldzka 24. 
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Das Glück gibt jedem das Seine. 24 bis 30 Jahren, mit geb. tiefreligids, muſi⸗ angabe unter D 359 
25 000 zi aufwärts, mit tat, ee ee u — A dieſ. Ztg. 
Kolektura meinem Bruder be⸗ bogen, Beligerin einer skretion zugeſichert. 
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Zum letzten Male! 
‚Briefmarken obrofico prywalny "Schreib: nehme Eriheinung, Ariedte. Gasen 
Schrei 


u. Münzen für Sammler.“ Bydgoszez 0 000 l Berm.,wünfeht Eine Frau 
maſchinen? 
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Das führende Bass «m Teleion 1304, in gute Landwirtſchaft. 
trittskarten 
Marsz. Focha 34. „ſowie Wen: Al. Marcinkowitiego 3. mit genauen Angaben geſucht 3. 1. Stelle auf &löobnes Buchhandlung 
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Schuhwaren BuDaoipea ulica Sw. gut und ſehr Su a = ringe an die Gſt. d. 3. Dis» Ban Santellonitie 11. Abends geſchloſſen. 


Die „Perla Wronowska“ ist gezüchtet aus der 
Sesuicke 10. Trölch 3, W. 10. 1 „Wande”, Zdung 2 Mahndorfer Viktoriaerbse auf höchste Ertrags- 


fähigkeit, Frühreife, gutschließende Schote. 
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Ein Lustspiel 
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Lachen ohne Ende! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 29. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 6. Februar 1938. 


Pommerellen. 


5. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Sein diesjähriges Karnevalsfeſt 


beging der Sportelub Graudenz (SCE) in ſeinen Ver⸗ 
einsräumen. Der große Saal hatte ein anheimelndes Ge⸗ 
wand angelegt. Fünf große farbenprächtige Beleuchtungs⸗ 
körper ſchufen den nötigen lichtfunkelnden Rahmen, zu 
dem von Kunſtmaler Burza gemalte Bilder aus dem 
Sportleben einen ſtimmungsvollen Hintergrund gaben. 
Daß man auf einem der bildlichen Darſtellungen die Per⸗ 
ſon des rührigen Vereinsleiters, in launiger Form ge⸗ 
halten, erblickte, wurde ſchmunzelnd zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. In den Räumen herrſcht munterſtes Treiben. 
Man huldigte Terpſichores rhythmiſcher Kunſt, und man 
ſtärkte ſich an den wohlausgeſtatteten Speiſe⸗ und Trank⸗ 
tiſchen. Alsdann, eingeleitet mit einem Tuſch der Muſik 
und entſprechenden Begrüßungs⸗ und Erläuterungsworten 
des 1. Vorſitzenden, Dr. Joachim Gram ſe, begann das 
„Kabinett des kleinen Mannes“ — ſo war Motto des 
Feſtes. Da trug als erſte Attraktion Arthur Holz eine 
ſchnurrige Liebesgeſchichte in Verſen vor. Witzig und 
originell war's, was man hörte und beifällig beklatſchte. 
Und ſo brachte die tüchtige Spielgemeinſchaft des Unter⸗ 
haltungskörpers, während zwiſchen den einzelnen 
Nummern ein Tanz den andern ablöſte, noch ſo manchen 
„Schlager“. „Fünf böſe Buben“ allerliebſter Art (Chriſtel 
und Irmgard Wollert, Agnes Taukert, Annie 
Diethelm, Lotte Do lata) fangen heitere Verslein, in 
denen aus jugendfrohem Übermut geborene Streiche ihre 
putzige Selbſtbeleuchtung fanden. Spaßig war auch das 
Auftreten eines Duetts (Max Kuſch und H. Kotſchok). 
Sie wußten zu erheitern. 


Anderer Art war die nächſte Vorführung, die von den 
ihon genannten Schweſtern Wollert dargeboten wurde. 
Sie tanzten in flotter und anmutiger Weiſe die lieben 
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“, eine Leiſtung, die 
ganz beſonders großen Beifall hervorrief, der ſtürmiſch 
eine Wiederholung forderte. Aber da erſchien zur liber- 
raſchung des Publikums das ſchon erwähnte Paar Kuſch 
und ſein kleinerer Partner und legten eine ſo komiſche 
Parodie des vorgenannten Walzers hin, daß alles herzlich 
lachen mußte. Weiter gab's noch die überaus humoriſtiſche, 
immer gern gehörte Komiſche Gerichtsſitzung mit all' den 
bekannten und gemütvollen Melodien (A. Do⸗ 
brochowski, Helmut Staſi und Arthur Holz); ſie 
wirkte durchſchlagend. Wenn ſchließlich noch Liſelotte 
Domke und Chriſtel Wollert mit ihrem Tanz des 
Gentlemans mit ſeiner Miß, mit dem ſie ſchon bei anderer 
Gelegenheit Anerkennung erzielten, auch hier die Schauen⸗ 
den erfreuten, ſo kann man alſo behaupten, daß in 
wechſelvoller, hübſcher Unterhaltung gewiß kein Mangel 
war. Die zahlreichen Beſucher konnten ſich im bunten 
Reiche des tollen Prinzen wirklich wohlfühlen. Ein Be⸗ 
weis dafür: Man trennte ſich erſt „recht früh“. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 5. Februar d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 11. Februar d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler-Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße 
(3:99 Maja), Tel. 1360, ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod 
Gryfem), Lindenſtraße (Legionöw), Tel. 1524. * 


x General Sawicki verläßt Grandenz. Wie die pol⸗ 
niſche Preſſe meldet, wird Garniſonkommandeur General 
Sawicki demnächſt unſere Stadt verlaſſen. 5 


* Gefährliches „Spielzeng“ hatte ſich der elfjährige 
Kordalſki in die elterliche Wohnung, Speicherſtraße 
(Spichrzowa) 37, mitgenommen. Es waren das Gegen⸗ 
ſtände mit exploſiver Eigenſchaft, die er auf dem Hof des 
Hauſes Marktplatz (Glöwny Rynek) 6 im Gemüll gefunden 
hatte. Als der Knabe damit hantierte, erfolgte eine Ex⸗ 
bloſion, durch die ihm drei Finger der linken Hand ab⸗ 
geriſſen wurden. Der unglückliche Junge wurde ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. * 


* In Uuterſuchungshaft genommen wurde auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft der Biſchoffſtraße (Sw. 
Wofeiecha! 17 wohnhafte Schneider Antoni Balewicz. 
Der Mjährige Mann wird beſchuldigt, in unerlaubter 


Weiſe ſich gegenüber minderjährigen Mädchen vergangen 
zu haben. ** 


In einer heftigen tätlichen Auseinanderſetzung kam 

2 in der Unterthornerſtraße (Torunſka) zwiſchen Wla- 

Sylamı Roylan, Biſchoffſtraße (Sw. Wolciecha) 50 b, und 

Dede f 13 a in der gleichen Straße Nr. 30 a. 
verſetzte genannter ſei 

Meſſerſtiche ins Geſicht. ſeinem Widerſacher zwei 


Er Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Pferden 
was beſſer beſchickt als fein Vorgänger, auch war unter 
den angebotenen Tieren vereinzelt beſſeres, wenn auch nicht 
erſtklaſſiges Material zu haben. Für volljährige ſchwere 
Arbeitstieve forderte man bis 650 Zloty, leichtere beſſere 
erde wurden mit 300-350 Zloty angeboten. In der 
Ziuptſache wurden aber Pferde im Preiſe von 100-200 
oty gehandelt. 8 


PP 


Thorn (Torun) 


& + Ein frecher Taſchendiebſtahl wurde im „Teatr Ziemi 
omorſtkiej“ (Pommerelliſches Landestheater) ausgeführt 
zwar zog man dem an der Theaterkaſſe mit der Auf⸗ 
11 Salter der Ordnung beſchäftigten Jan Afeld, 
8a aly (Wallſtraße) 5, die Brieftaſche mit rund 70 Zloty 
arinhalt aus ſeinem Jackett. * * 
Mi + Jahrraddiebſtahl. Vom Hofe des Hauſes ul. 
ft. iewicza (Mellienſtraße) 114 wurde dem dort wohn⸗ 
gelaſe Staniſtaw Wawrzyniak das unbeauſſichtigt ſtehen⸗ 
ene Fahrrad im Wert von 70 Ztoty entführt. * 


— 


recht 


Schirmen⸗ | 
1698 Eger DIR, eingeftidt 3 


Verlangen Sie ausdrücklich 


MAGGF würze Q 


Achten Sie darauf, daß Ihr Flaͤlchchen aus der 
großen Maggi⸗Flaſche nachgefüllt wird. 


+ Fahrrabdiebſtähle. Kazimierz Szule aus der ulica 
Podmurna (Mauerſtraße) 32, büßte ſein vor dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus in Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) unbe⸗ 
aufſichtigt ſtehengelaſſenes Fahrrad Marke „Puch“ im Wert 
von 50 Zloty durch Diebſtahl ein. — Dasfelde Mißgeſchick 
widerfuhr dem Marian Taczak, ul. Mickiewicza (Mellien⸗ 
ſtraße) 1/8, vor feinem Haufe. Dieſes Fahrrad beſitzt 
100 Zloty Wert. * * 


+ Der Freitag⸗Wochenmarkt fand bei klarem, mildem 
Wetter ſtatt und war ſehr reich beſchickt. Es koſteten: Eier 
1,40—1,70, Butter 1201,70, Apfel 0,20--0,70, Zitronen 
Stück 0,10-0,15, Tauben 0,40—0,50, Hühner 0,80-3,00, 


Enten 2,50—4,50, Puten 3,50—5,50, Gänſe 5,00—8,00; Kar⸗ 
toffeln 0030,05, Roſenkohl 0,25—0,35, Grünkohl 0,10—0,15, 
Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,05—0,30, Wirſingkohl Kopf 0,05 
bis 0,15, Kohlrabi 0,15—0,20, Spinat 0,25—0,35, Mohrrüben 
Kilo 0,15, Karotten drei Pfund 0,50, Schwarzwurzeln 0,40, 
Paſtinak 0,20, Zwiebeln Kilo 0,15-0,%, Knoblauch Stück 


0,02 0,05, Rapunzelſalat 0,60, Tomatenpüree Liter 0,80, 
weiße Bohnen 0200,30, gelbe Erbſen 0,20—0,8 uſw. Einen 
leuchtenden Farbtupfen brachten die vielen Blumen in das 
Marktbild: Tulpen, Hyazinten, Zinerarien und Primeln 
je Topf 0,30—0,60, Alpenveilchen Topf 0,50 —1,20, Azaleen 
uſw. Dann gab es neben ſehr viel Kränzen und Sträußen 
zu 1,50 —3,00 bzw. 0,50—2,00 für den Friedhof noch Weiden⸗ 
kätzchen je Bund 0,05—0,10 und Tannengrün je Bund 0,10 
bis 0,15. — Auf dem ſehr gut beſchickten Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt notierte man folgende Preiſe: Zander 2,20—2,30, 
Hechte und Barbinen 1,20, Karpfen 1,00, Schleie 0,90 —1,00, 
Breſſen 0,80, Fiſchkoteletts 0,40. * 


+ Aus dem Landkreile Thorn, 4. Februar. In Roß⸗ 
garten (Rozgarty) trieben Einbrecher ihr Unweſen. 
Sie ſuchten die Häuſer der Beſitzer Schulz und Rienaß auf, 
konnten hier aber vertrieben werden, ohne irgendetwas 
mitgenommen zu haben. Mehr Erfolg hatten ſie jedoch 
bei dem Beſitzer Eggert, dem ſie mehrere Anzüge ſtahlen. 
Die Täter hatten ſich in der Stube eingeriegelt und ob⸗ 
wohl man ſie bemerkt hatte, gelang es infolgedeſſen nicht, 
ſie zu ſtellen. ww 


Graudenz. 


Ab 7. Februar 1938 2 a Ausführung 


veranstalte ich in meinem Geschäit 
einen kostenlosen 
Handarheits-Kursus 


für sämtliche Stick- und Häkelarbeiten 
der C. M. S. MEZ-Garne unter 
Leitung einer ersitki. Fachkraft. 


Informierung und Anmeldung im 


8456 
Höchstleistungs- 


mittels modernster 
Maschinenanlage 


durch 

Manufaktur- und Kurzwaren-Geschäft JI Walter Rothgänger 

WW. Jaster | — Sue _ 

Grudzigdz, ul. Torufska 12. 2 
Verlangen Sie nur C. M. S. MEZ-Stickgarne! Emil Romey 
Inlandserzeugnis I Garantiert farbecht! Papierhandlung 
|| TOruhska Nr. 16 
Telet. Nr.1438 
1012 


Einen 9 F. aschingsabend 


bieten Iı die neurenovierten Räume im 


Hotel „Krölewski Dwör“, Grudzigdz. 


eden Donnerstag u.Sonnabend d. beliebten 


DANCING dir 


Vorzügliche Küche - Gutgepflegte Getränke. 2 


Junges ehrliches 


wird se m. Kochtenninſſſen für 


Wollertſtift ‚ Radgörne 8h. 
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Drogen-, 
u. Hausbedartsartikel A Sb 


amilienabende verbunden mit allerlei || zu guten Preisen 
Überraschungen. Erstkl. Künstler- kauft 1695 
Kapelle. Sonn- u. Feiertags Five o‘clock. Walter Rothgänger 


Konitz (Chojnice) 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 


Am Freitag fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
welche durch den Bürgermeiſter Sieracki geleitet wurde 
und an der auch der Kreisſtaroſt Lipſki beim erſten Punkt 
teilnahm. Dieſer betraf die geplante Verlegung des 
Landgerichts (Sad Otregowy) nach Stargard. Stadtv. 
Kaletta referierte über die eingehend begründete Ein⸗ 
gabe der Stadt, um Belaſſung des Gerichts am Ort. Das 
Landgericht befindet ſich bereits ſeit Jahrhunderten in 
Konitz und beſitzt beſtens dafür eingerichtete Gerichts⸗ 
gebäude. Abgeſehen vom wirtſchaftlichen Standpunkt iſt 
Konitz infolge ſeiner zentralen Lage von allen Orten des 
Bezirks am leichteſten zu erreichen, während die Inter⸗ 
eſſenten aus den abgelegenen Teilen des Kreiſes, wie z. B. 
Brieſen, Zempelburg, Vandsburg und Tuchel zur Hin⸗ und 
Rückreiſe zum Gericht nach Stargard vier Tage benötigen 
würden. Es wurde eine Delegation, beſtehend aus Bür⸗ 
germeiſter Sieraki, Sejmabgeordneten Stamm und Stadt⸗ 
verordneten Kaletta, gewählt, welche mit der Kreisdele⸗ 
gation und dem Staroſten, ſowie nach Verſtändigung mit 
den intereffierten Städten Tuchel, Zempelburg und Vands⸗ 
burg eine Denkſchrift beim Juſtizminiſterium überreichen 
und um Beibehaltung des augenblicklichen Zuſtandes vor⸗ 
ſprechne wird 2 


Als folgender Punkt wird ein Nachtragbudget für 
1937/8 genehmigt, welches infolge Einführung einiger neuer 
Einrichtungen, wie Station für Mutter und Kind, Nähſchule 
ſowie der Gaſometerreparatur des Gaswerks notwendig 
geworden iſt. 


Punkt 3—4 betrifft die Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 35000 Zloty zur Begleichung der Reſtkaufſchuld 
vom Kauf des Tuchlerſchen Gutes, ſowie 118 000 Ztoty zur 
Abdeckung von kurzfriſtigen, hochverzinslichen anderen An⸗ 
1 Beide Anleihen wurden nach kurzer Ausſprache ge⸗ 
nehmigt. 


Als letzter Punkt wurde ein neuer Verteilungsplan 
für die Berechnung und Erhebung der Kanaliſations⸗ 
beiträge genehmigt. Derſelbe wird nunmehr nicht nach 
der Grundfläche des Grundſtücks, ſondern nach einem be⸗ 
ſonderen Schlüſſel von dem Waſſerverbrauch berechnet. 


san 


rs Aumeldung taubſtummer Kinder. Die Stadt⸗ 
verwaltung macht bekannt, daß alle diejenigen taub⸗ 
ſtummen und blinden Kinder, welche bis zum 31. Auguſt 
dieſes Jahres das ſiebente Lebenjahr vollenden, ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar auf dem Fürſorgeamt, Rathaus, 
Zimmer Nr. 14, Eingang von der ul. Pocztowa, an⸗ 
zumelden ſind. Der Anmeldepflicht unterliegen ferner alle 
geiſtig ſchwachen oder mit Gebrechen behafteten Kinder, 
welche in den folgenden drei Jahren das 7. Lebensjahr 
vollenden. Zu den Taubſtummen bzw. blinden Kindern 
werden im Wortlaut des Geſetzes auch die gezählt, deren 
Gehör oder Sehvermögen ſtark beſchränkt iſt. + 


Unsere 


WEISSE WOCHE 


bietet Gelegenheit Äußerst billigen Einkaufs von 


Weißwaren, Inletts, Gardinen usw. 
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In allen unseren Abteilungen ermäßigte Preise! 


Dom Handlowy-M. S. LEISE 


Torun, Stam Rynek. 1091 
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Weiße Woche a ee 


eee 
Baumſchnitt!? 


führt ſachgemäß aus 


gibt Ihnen Gelegenheit, 
äußerit billig einzukaufen. 


B. Grunert, zorun, Karola 32 D. Wedmäller, Sörit, 


Dirſchau (Tezew) 
Was die wenigſten Dirſchauer wiſſen! 

Die wenigſten Dirſchaner Einwohner wiſſen wohl, daß 
umſere Stadt außer im Jahre 1916, in dem das Rathaus und 6 
anſchlicßende Häuſer durch Feuer vernichtet wurde, zweimal 
vollſtändig eingeäſchert worden iſt. Vollſtändig vernichtet, ſo 
daß außer den Ringmauern, die die Stadt umgaben, auch nicht 
ein Haus von der Feuersbrunſt verſchont blieb, wurde die 
Stodt im Jahre 1433, als die Huſſiten von Norodeutſchlond 
kommend, wo ſie bereits verheerend gehauſt hatten, auch 
Dirſchau belagerten. Trotzdem Dirſchau nicht erobert wurde, 
entſtand am Ende der Belagerungszeit ein Feuer, das die 
ganze Stadt einäſcherte. Die Bewohner mußten vor die Tore 
flüchten und fielen den Huſſiten in die Hände. 

Der zweite Rieſenbrand, der Dirſchau bis auf drei Häuſer, 
von denen noch heute das eine Haus des Beſitzers Teßmer der 
Nachwelt erhalten blieb, vernichtete, entſtand im Jahre 1566. 
Anläßlich des Durchzuges Geſandter zu den Friedensver⸗ 
handlungen in Marienburg zwiſchen den Danzigern und 
König Stephan Batory, lagerten Landsknechte vor den Toren 
Dirſchaus und hatten, um die damaligen üblichen Spießbraten 
zu bereiten, ein mächtiges Feuer entzündet. Dies griff auf 
eine benachbarte Scheune über. Weitere Gebäude fingen 
ebenfalls Feuer und bald war die ganze Stadt bis auf die 
genannten Häuſer ein Raub der Flammen geworden. 


Der verhängnisvolle Miſthaufen. 

Recht eigenartig mutet es an, wenn wir in alten 
Chroniken leſen, daß Friedrich der Große beſondere Geſetze 
erlaſſen mußte, um die Bürger zur notwendigſten Sauberkeit 
zu veranlaſſen. So hatte man auch in Dirſchau, das damals 
eine rechte Londſtadt war, den Miſt von den zahlreichen Stadt⸗ 
kühen einfach über die Stadtmauer geworfen, wo er bald die 
Höhe derſelben erreichte. Wenn auch auf Veranlaſſung des 
Königs dieſer Dung beſeitigt wurde, hatte er ſich nach deſſen 
Tode bereits ſchon wieder ſoweit aufgeſtapelt, daß im Jahre 
1806, als Dirſch zu von den Franzoſen erſtürmt wurde, dieſe 
einfach den Miſthaufen hoch kletterten und in die Stadt ge⸗ 
langten. Die Dungablagerung hatte einen ſchnellen Sieg der 
Franzoſen zur Folge. 


de Apotheken⸗Nachtdienſt für die kommende Woche, be⸗ 


ginnend mit Sonnabend, den 5. Februar, bis Freitag, 11. Fe⸗ 


bruar, verſieht die Apolheke auf der Neuſtadt, Danzigerſtraße. 
Den Arzte⸗Nachtdienſt über das Wochenende, von Sonnabend, 
den 5. Februar, ab 14 Uhr, bis Montag, den 7. Februar, 
morgens 8 Uhr, verſieht Dr. Weglewſki, Neuſtadt, ul. Moſtowa. 


de An den „richtigen“ Mann geriet vor dem Eingang 
einer Gaſtwirtſchaft ein auswärtiger junger Jude. Dieſer 
hielt einen hieſigen angeſehenen Bürger an und ſtellte ihm 
die vorſichtige Frage: „Sind Sie auch ein Jüd?“ — Man kann 
die Entrüſtung des Angeſprochenen verſtehen, der durch ſeinen 
energiſchen Proteſt und die nichtzuverſtehende Handbewegung 
den Juden zu ſchneller Flucht veranlaßte. Ob hier ein ſo⸗ 
genannter „Bauernfang“ beabſichtigt war, konnte durch das 
ſchnelle Verſchwinden des Unbekannten nicht geklärt werden. 


de Schwere Folgen brachte die Tatſache mit ſich, daß eine 
Mutter ihre Kinder allein im Hauſe laſſen mußte. Am 
8, Februar hatte Frau Gotz, wohnhaft in Mewe, ihre beiden 
Kinder, die fünfjährige Erika und die ſiebenjährige Felicia, 
in der Wohnung gelaſſen, während ſie ſich zur Arbeit begab. 
Beim Spiel machte ſich die jüngere Erika an dem eiſernen 
Herz zu ſchaffen, in dem Feuer brannte, wobei plötzlich die 
Kleider des Kindes in Flammen aufgingen. Auf das Ge⸗ 
ſchrei der Mädchen eilten Nachbarn zur Hilfe herbei. Der 
hinzugezogene Arzt ſtellte nur noch ſchwerſte Verbrennun⸗ 
gen feſt und ließ die bedauernswerte Verunglückte ins 
Krankenhaus überführen, wo ſie um das Leben ringt. 


de Wer iſt der Beſitzer? Ein Dirſchauer Kriminal⸗ 
beamter konnte am geſtrigen Tag einen wertvollen goldenen 
Ring mit rotem Stein, der wahrſcheinlich von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührt, einer verdächtigen Perſon abnehmen. 


de Diebespech! An einem der letzten Abende beobach⸗ 
teten einige Paſſanten gegen 23 Uhr in der Stargarder⸗ 
ſtraße, unweit des Stadtparks einen Mann, der in ver⸗ 
dächtiger Weiſe einen Sack ſchleppßte. Aus der entgegen⸗ 
kommenden Richtung trat dann plötzlich dem Unbekannten 
ein Polizeibeamter entgegen, der den Inhalt des Sacks 
prüfen wollte. Ehe ſich's der Beamte verſah, wurde ihm die 
Laſt vor die Füße geworfen, während der Spitzbube das 
Weite im ſchützenden Dunkel des Parks ſuchte. Der Inhalt 
des Sacks waren geſtohlene Hühner. 


de Wegen illegalen Grenzübertritts erhielt der vor 
kurzer Zeit gefaßte J. Majewſki zwei Monate Arreſt. M., 
der ſich längere Zeit im Reich aufgehalten hatte, war zur 
Erledigung einiger Angelegenheiten heimlich wieder nach 
55 gekommen und wurde hierbei von der Grenzwache 
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Deviſenſchmuggel in Möbelftüden. 


Br Gdingen (Gdynia), 4. Februar. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, trieb im verfloſſenen Jahr eine große Schmuggler⸗ 
bande in Gdingen ihr Unweſen. Zu dieſem Zweck wurden 
große Möbeltransporte über die Grenze geſchafft, in 
deren ausgehöhlten Beinen Deviſen und Wertpapiere 
verſteckt waren. Der Anführer dieſer Bande, ein gewiſſer 
Majer Urbach wurde bald gefaßt und vom Gericht zu 100 000 
Ztoty Gelditrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte der 


Verurteilte Berufung ein. Im Appellationsverfahren wurde 


die Summe auf 75000 Zloty ermäßigt. Du aber nachgewieſen 
wurde, daß die Bonde auch aus dem Ausland nach Gdingen 
Wertpapiere geſchmuggelt hatte, wurde Mafer Urbach, fein 
Schwiegerſohn Chile Mordenfeld und ſeine Tochter Chaja 
Mordenfeld nochmals vor den Richter geſtellt. Das Gericht 
verurteilte jetzt den ſchon vorbeſtraften Majer Urbach zu 
1½ Jahren Gefängnis und weitere 2000 Ztoty Geloſtrafe. 
Chile Mordenfeld erhielt zehn Monate Gefängnis und 6000 
Zloty Geldͤſtrafe, feine Frau kam mit ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis und 2000 Zloty Geldftrafe davon. 


. * Enlm (Chelmno), 4. Februar. Bei der Station 
Kruſin auf der Strecke nach Kornatowo wurde am Mon- 
tag der 68 Jahre alte Bettler Szezepan Kriwalſki aus 
Hermannsdorf (Skape), Kreis Thorn, der die Signale der 
Perſonenzug⸗Lokomotive überhört hat, durch die Maſchine 
umgeſtoßen und überfahren. Der Lokomotivführer 
hielt ſofort an und man brachte den Schwerverletzten un⸗ 
verzüglich hierher ins Krankenhaus, wo er bald darauf 
verſtarb. Die Unterſuchung ergab, daß eine Schuld dritter 
Verſonen nicht in Frage kommt. 5 


Br Gdingen (Gdynia), 4. Februar. Einen rieſigen 
Schiffsgaſt hat das Motorſchiff „Batory” an Bord, das 
geſtern nach Amerika abfuhr. Es iſt der Rieſe Talun 
aus Wilna, der allein zum Frühſtück zwölf Eier, zwei 
Brote, ein Pfund Butter und zwei Liter Milchkaffee be⸗ 
anſprucht. 

w Soldau (Dzialdowo), 4. Februar. Einbrecher ſtahlen, 
nachdem ſie ein Loch in die Mauer geſtemmt hatten, aus 
dem Gehöft von Moſes Mondracz in Heinrichsdorf (Plos⸗ 
nica) Manufakturwaren. Ihre Beute ſtopften fie in Säcke, 
deren Inhalt (Zucker und Grütze) die Täter vorher auf den 
Boden geſchüttet hatten. 

sd Stargard (Starogard), 4. Februar. In der Zeit 
vom 1. bis 15. Februar liegt im Rathaus, Zimmer 12, die 
Liſte derjenigen Männer der Jahrgänge 1911, 1912, 1913, 
1914, 1915 und 1916 aus, die auf Grund des Geſetzes über 
die allgemeine Dienſtpflicht zum Arbeitsdienſt ein⸗ 
berufen werden. 

Die bei der hieſigen Glashütte beſtehende Ortsgruppe 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (PPS) wollte eine 
Verſammlung durchführen. Die Polizei löſte die Ver⸗ 
ſammlung auf und nahm einige Perſonen vorübergehend in 
Haft. 

Das Burggericht verhandelte gegen Lemanczyk Leon, 
Szopinſki Alfons, Pobtocki Jözef und Roſzak Jan, die im 
Herbſt vorigen Jahres mehr als 2000 Meter elektriſchen 
Leitungsdraht geſtohlen hatten, zu je drei Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt. Zwei Abnehmer erhielten 
wegen Hehlerei Gefängnis⸗ bzw. Geldſtrafe. 
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— Tuchel (Tuchola), 3. Februar. Der deutſche 
Männerturn verein Tuchel feierte im feſtlich ge 
ſchmückten Saal des Hotel du Nord ſein diesjähriges 
Wintervernügen. Vorſitzender Gutsbeſitzer Wüſtenberg⸗ 
Kelpin hielt eine Begrüßungsanſprache, worauf Turner 
und Turnerinnen auf der Bühne zu einem Sprechchor er- 
ſchienen. Hierauf folgten turneriſche Vorführungen am 
Barren und Pferd. Es folgte das Gaſtſpiel der Deutſchen 
Bühne Graudenz „Eintritt frei!“, welches Lachſalven aus- 
löſte. Der Tanz trat hierauf in ſeine Rechte, dem bis zum 
frühen Morgen gehuldigt wurde. 


V Vandsburg (Wiecbork), 4. Februar. Selb ſt mo rd 
durch Erhängen verübte der Bjährige Maurer Graybomifi 
in Lubſcha. Er ſoll die Tat wegen Erbauseinander- 
ſetzungen begangen haben. 

Ein Vieh- und Pferdemarkt wird hier am 
kommenden Dienstag, dem 8. d. M., abgehalten, an welchem 
infolge der noch herrſchenden Sperre wegen Maul⸗ und 
Klauenſeuchengefahr nur der Auftrieb von Pferden 
geſtattet iſt. 

Von Drillingen, zwei Knaben und einem Mädchen, 
wurde die Arbeiterfrau Reder in Wiele entbunden. 
Mutter und Kinder befinden ſich wohlauf. 


(EURE BETA EEE N, ESTER TEEN DIE ET NETTE 


Frauen, die mehrere Schwangerſchaften überſtanden haben, 
können dadurch, daß ſie täglich früh nüchtern ein halbes Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinken, müheloſe, ganz 
leichte Darmentleerung und geregelten Stoffwechſel erzielen 
Fragen Sie Ihren Arzt. 1796 
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Boga und die Deutſchen. 


Eine Abordnung der deutſchen 
Volksgruppe in Bukareſt. 
Aus Bukareſt meldet DNB: 


Am Donnerstag nachmittag wurde in Bukareſt eine 
Abordnung des „Volksrates der Deutſchen in Rumänien“ 
vom Miniſterpräſidenten Goga empfangen. — Landes⸗ 
obmann Fritz Fabritius gab feiner Freude darüber 
Ausdruck, daß es gelungen ſei, für die bevorſtehenden 
Wahlen ein Übereinkommen mit der Regierung ab⸗ 
zuſchließen. Die ausgeſprochen national⸗rumäniſche Ein⸗ 
ſtellung der Regierung ſei die Urſache dafür, daß die 
Regierung bereit ſei, die Lebensbedingung der in Ru⸗ 
mäniens Boden tiefverwurzelten Deutſchen anzuerkennen 
und ihren gerechten Forderungen Rechnung zu tragen. 
Die deutſche Volksgruppe ſei ſich jederzeit der Pflichten be⸗ 
wußt, die ſie Rumänien gegenüber zu erfüllen habe. 

Miniſterpräſident Goga gab im Namen der Regie⸗ 
rung eine Erklärung ab. in der er ausführte, daß er mit 
Freude zur Kenntnis genommen habe, daß die Führung 
des deutſchen Volkes in Rumänien mit der Regie⸗ 
rung ein Wahlabkommen abſchließe. Das deutſche 
Volk in Rumänien habe ſich in das Leben des Rumäniſchen 
Staates vom erſten Augenblick an aufrichtig eingefügt 
und ſich ſtets als zuverläſſig und treu erwieſen. 
Darum könne es für ſich das Recht in Anſpruch nehmen, 
daß ſeine völkiſche Eigenart voll gewahrt 
werde. Die Rumäniſche Regierung ſei bereit, die freie 
Entfaltung der deutſchen Kultur durch eigene 
kulturelle Einrichtungen ſicherzuſtellen, das Recht, die 
deutſche Mutterſprache frei zu gebrauchen, zu verbürgen 
und der Volksgruppe auf dem Gebiet der Wirtſchaft, 
auf dem ſie ſtets als lebendiges Vorbild und als Träger 
des Fortſchritts gewirkt habe, in keiner Weiſe Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. r 

Goga fuhr fort, er habe die Überzeugung, daß die 
Volksgemeinſchaft der Deutſchen in Rumänien unter 
Führung von Fabritius mit Eifer und Hingabe über 
die nationalen wirtſchaftlichen und kulturellen Belange der 
deutſchen Mitbürger in Rumänien wachen werde. 


Demonſtrative Geſte Polens in Genf. 


Dem Völkerbund wurde am Mittwoch der Text 
einer Entſchließung über eine, übrigens recht platonif ch e 
Hilfe für China vorgelegt. Der Text wurde in beſon⸗ 
deren Beſprechungen der Delegierten Englands, Frank⸗ 
reichs und der Sowjetunion im Einvernehmen mit dem 
chineſiſchen Delegierten feſtgeſetzt. Dieſe Methode hat eine 
verſtändliche Unzufriedenheit bei den Delegierten der Staa⸗ 
ten hervorgerufen, die auf die Ausarbeitung der Ent⸗ 
ſchließung keinen Einfluß hatten. Schon in der geheimen 
Sitzung des Rats legten die Vertreter der Staaten Ta: 
tein⸗Amerikas einen Proteſt dagegen ein, daß die 
Mitglieder mit Texten überraſcht wurden, die außerhalb des 
Rats vorbereitet worden waren. Den Standpunkt dieſer 
Staaten unterſtützte im Namen Polens Miniſter 
Komarnicki in einer kurzen Erklärung. Außer dem 
Vertreter Polens enthielt ſich auch der Vertreter Perus der 
Stimme. Mit der Annahme dieſer Reſolution, die übrigens 
von dem chineſiſchen Delegierten als ungenügend anerkannt 
wurde, fand die Völkerbundtagung ihren Abſchluß. 

* 


Auch die ſüdamerikaniſchen 5 
Staaten machen nicht mit. 


In Genf hat die Tatſache großen Eindruck gemacht, 
daß der Delegierte von Chile im Ausſchuß für eine Re⸗ 
form des Völkerbundes ſcharf gegen den Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes auftrat und ankündigte, daß er gegen den Be⸗ 
richt ſtimmen werde. Gleichzeitig erklärte er, daß die 
Regierung Chiles ſich für die Zukunft volle Freiheit 
gegenüber dem Völkerbund vorbehalte. In Genf 
wird darauf hingewieſen, daß dieſer Schritt eines der Staa⸗ 
ten des ABC-Blocks (Argentinien, Braſilien, Chile) eine 
große Bedeutung für alle Staaten Südamerikas haben 
werde. Die Tatſache, daß Braſilien dem Völkerbund 


nicht angehört, erſchwert in bedeutendem Maße die Stel⸗ 


lung der Staaten des ABC⸗Blocks. Die Erklärung des 
chileniſchen Delegierten wird als Ankündigung dafür auf⸗ 
gefaßt, daß Chile aus dem Völkerbund austreten wird, was 
zweifellos auch andere ſüdamerikaniſche Staaten zu dem 
gleichen Schritt veranlaſſen dürfte. 


Zur Entjudung des polniſchen Sports. 


Polniſ Sport und polniſche Staatsbürger 
nichtpolniſcher Nationalität. 


Der Direktor des Staatlichen Amts der phyſiſchen Erziehung 
und militäriſchen Vorbereitung General Olſzyna⸗ 
Wilcezynſki hat an alle Sportverbände und »Organiſationen 
ein Rundſchreiben gerichtet, das nach einer Meldung der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur folgenden Wortlaut hat: 


„Da Fälle vorgekommen ſind, daß polniſche Sportverbände bzw. 
ihre Filialen Beſchlüſſe faſſen, durch welche aus dem vereinigten 
polniſchen Sport Bürger der Republik Polen und Vereine nicht ⸗ 
polniſcher Nationalität ausgeſchloſſen werden, ſtelle ich 
feſt, daß die, mit dem Geiſt und dem Weſen des Sports, mit den für 
die ſportlichen Verbände geltenden Richtlinien des ſtaatlichen Amts 
der phyſiſchen Erziehung und der militäriſchen Vorbereitung, mit 
dem Statut der Sportverbände, ſowie mit dem Begriff des polniſchen 
Sportverbandes unvereinbar iſt, der den Charakter eines 
ſtaatlichen Verbandes beſitzt, dem im Einvernehmen mit den Staats⸗ 
behörden das Recht zuſteht, die Republik Polen auf dem gegebenen 
Sportgebiet nach außen zu vertreten. Beſchlüſſe, die unter irgend 
einem Vorwand die Zugehörigkeit von Bürgern und Vereinigungen 
nichtpolniſcher Nationalität zum Verband verbieten, 
disqualiftzieren den Verband als „polniſchen Sportverband“ und 
nehmen ihm damit den Charakter und die Berechtigungen eines 
ſtaatlichen Verbandes. Gleichzeitig betone ich, daß den volniſchen 
Sportverbänden auf allen Stufen Vertreter nichtpoln'ſcher Natio⸗ 
nalität höchſten in einer Zahl angehören können, die dem wirklichen 
Hundertſatz des zahlenmäßigen Standes der Minderheiter in Polen 
entſpricht. Die Mehrheit der Vorſtands mitglieder hat ſomit 
polniſcher Nationalität zu ſein. 5 

Indem ich dies zur Kenntnis gebe, ordne ich an, daß al le 
Beſchlüſſe, die dieſer Beſtimmung zuwiderlaufen, für 
ungültig erklärt werden. Sämtliche Anträge, die mit dieſer 
Anordnung im Widerſpruch ſtehen, ſind von der Tagesordnung zu 
ſtreichen.“ 

Der „Kurier Poznanſki“ glaubt nicht daran, daß dieſe An⸗ 
ordnung den elementaren und in der Entwicklung des volniſchen 
Lebens abſolut berechtigten Drang zur Entjudung auch des 
Sports in Polen aufhalten werde. 

* 


Ein Botſchafter auf der Matte. 


Ein außerordentlicher Bevollmächtigter, ein Botſchafter, 
der mit nackten Füßen und entblößter Bruſt auf der Ringmatte 
ſeine ſportliche Schulung unter „ſchlagendſten“ Beweis ſtellt, iſt 
ohne Zweifel und im wahrſten Sinne des Wortes ein „außer⸗ 
ordentlicher“ Botſchafter. Es iſt deshalb auch — ſo ſchreibt Graf 
Toggenburg aus Paris den „Münchener Neueſten Nachrichten“ — 
durchaus nicht verwunderlich, daß ſich die Pariſer Geſellſchaft 
und die franzöſiſche Preſſe am Sonntag mit ungeheurer Neugier in 
dem kleinen Sportſaal des franzöſiſch⸗japaniſchen Jin ⸗Jitſu⸗ 


Clubs drängte, der zur Feier ſeines ſechsjährigen Beſtehens einen 
Vortrag und eine Kampfvorführung ſeiner Exzellenz, des japani- 
ſchen Botſchafters in Paris Sugimura, angekündigt hatte. In 
einem Augenblick, da die Depeſchen aus Schanghai und Nanking 
die ganze Aufmerkſamkeit mancher Diplomaten beanipruden, 
konnte die Schauvorführung des japaniſchen Bevollmächtigen in 
Paris jedenfalls erſte Aktualität beanſpruchen. 


Der Botſchafter, ein ſchon beſahrter und auch etwas beleibter 
Herr, zeigte zunächſt im konventionellen Diplomatenjackett einige 
Vorführungen des japantiden Kampflehrers Dann aber bing 
Seine rzellenz. das Jackett auf den Bügel und erſchien bald darauf 
mit dem tänzelnden Schritt des geübten Mettenfämpfers auf dem 
Kampfplatz. Angetan mit dem vorſchriftsmäßigen hänfernen 
Kimono, mit tief entblößter Bruſt und mit dem ſchwarzen Gürtel, 
den er als Titelträger des „ſechſten Grades vom ſchwarzen Riemen“, 
einer der löchſten Kampfauszeichnungen des Ilu⸗Jitſu in Japan, ſich 
in feiner Jugend als Univeritätshampion erobert hatte. 


Niederkniend und die Stirn mit feierlichem Ernſt auf die 
Matte legend, begrüßte der Botſchafter ſeinen Gegner. Und dann 
ing es los. Mit Blitzesſchnelle wirbelte der Diplomat feinen 
Feoner durch die Luft und zeigte in vorbildlicher Weiſe die ver⸗ 
ſchiedenen hochnotpeinlichen Griffe und Gegengriffe. Nicht ein 
einzigesmal berührte dabei Sugimura die Matte. Alles nollzog 
ſich ohne erſichtliche Anſtrengung. Begleitet von einem überaus 
freundlichen Lächeln, wurden die einzelnen Kampfphaſen unter, 
brochen durch tiefe Verbeugungen und Grußzeremonien. Nachdem 
er ein letztes Mal ſeinen Gegner wie einen Zementſack über die 
Schulter geworfen unk ihm blitzſchnell die Beinſchere an die Nieren 
gelegt hatte, ſchlüpfte der Botſchafter w der in fein Jackett und 
bielt, ohne daß fein Atem auch nur ſchneller ging, einen vollendeten 
Vortrag über das Weſen des Jin ⸗Fitſu, in feiner neuzeitlichen 
Form „Judo“ genannt, das zweitauſendjährige⸗ Kampferbe des 
Samurai. x 


USA: Europa fällt aus. 


Ganz überraſchend kommt die Meldung, daß der große Kampf 
USA gegen Europa, der in dieſem Jahr am 10. und 11. September 
im Olympiſchen Stadion zu Berlin ſtattfinden ſollte, nicht durch⸗ 
geführt wird. Bereits auf dem Kongreß der Europa⸗Kommiſſion 
des Internationalen Verbandes in Paris hatte der deurfche Leicht, 
athletenführer Dr. Ritter von Halt, deſſen Idee dieſer Erdteilkampf 
iſt, erhebliche Schwierigkeiten von ſeiten des franzöſiſchen Ver⸗ 
bandes zu überbrücken. Dennoch ſetzte Dr. von Halt mit Zu⸗ 
ſtimmung aller vertretenen europäiſchen Nationen durch, daß ihm 
für die Vorbereitungen des Treffens freie Hand gelaſſen wurde 


Der franzöſiſche Verband als Ausrichter der diesjährigen 
Europameiſterſchaften der Männer in Paris hat nun ſeine ſchon 
vorher geäußerten Bedenken, daß der Erdteilkampf in Berlin die 
Pariſer Titelkämpfe beeinträchtigen und fie zu Ausſcheidungs⸗ 
kämpfen ſtempeln würde, in einem Schreiben mitgeteilt und gebeten, 
non der Veranſtaltung des Erdteilkampfes in diefem Jahr ab⸗ 
zuſehen. Dr. von Halt hat nach genauer Prüfung aller Einwände 
dieſem Wunſch ftattgegeben; er wird aber ſeinen Plan im Jahre 1030 
zur Tat werden laſſen und den großen Kampf Europa gegen US 
an einem allen Beteiligten zuſagenden Termin im Berliner 
Olympia⸗Stadion veranitalten. Gleichzeitig find die Verhandlungen 
eingeleitet worden, den Rückkampf im Jahre 1941 in Newyor 
auszutragen. E 51 
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29 Jahre alt, ſucht von in mittleren Jahren 
ſof. od. ſpät. a ſucht Stella. aufs Gut. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


) V „[Waſſer⸗ oder Dampf⸗Offert. u. D545 an die 
8 3 f i gen Gute Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Pr rika . ch t. eugnille vorhanden. um „ 
U au Frau Beitvater, Näher. auf Unizene eee be. 
geb. Schulz 1676 Hambeltie, 1679| Angebote unt. W 1641 tüchtige 
Zgierz Terespol pom. b. Hohenſtein. 2 d- Geſchſt. d. Zeitg erb. 9 


eee e austochter e Mulſcaftern, 


KR mit Koch- u. Nähtennt. ſucht Stell. 2 ur die wegen Todesfall 
niſſen zum 1. 3. ober pät. Off.u.R 324 meines Baters ihre 
pater geſucht. Bewerb. Geo. Maitis, Tera jetzige jelbitändige 
mit Bild zu richten an 5 Stellung nach 6jähri⸗ 
Frau Jh Beiedrib. Chauffeur 


Heute morgen um Ab ent» 


ſchlief kurz vor Vollendung ihres 1714 d. mtl. 

82. Lebensjahres, unſere liebe gute b. Kallbof Ft Banz aufs Pete r } 

Mutter, Schwiegermutter. Groß ⸗ u. ſämtl. Reparaturen 

mutter und Tante Geſucht f. Landwirtſch. jelbit ausführen kann. 
Frau verw. 1 befleres 


Mädchen 


x ydgoſze 
kate eb . . Fa. f.u. 564 Jedi 0 F 
inderlieb ift, mit Fa⸗ . edingun rau 
milienanſchluß. an die Geichft. Riel au die Geſchlt. diel 3g. Gertrud Draeger. 


Hermine schachtichneider 


Tieftrauernd zeigen dieſes an 


ter To 119. 
Margarete Schachtſchneider al . 30 Unger Gärtner ET eunfta 
Olga Krauſe geb. Schachtſchneider Otto Adler, Tezew. . 0 d en ch. 
Otto Krauſe und Enkelkinder. Für 1. 3. 38 perfektes 9 e — 15 ‚u ab]! ges 


EN an — —.— 
Stubenmänden leitende Stellung]: 6 abe wich oft de laſſen und andere 


| B 5. 2. od. jpät.Stellg.als fi 
Beerdigung am Dienstag, dem iſſ. a. nt 8 25 serie 2 Köchin Id. Slütze ce orten gekau gan 
r Me en Gi. B einer ee e FULL wieder Hab Tr 


Verheirateter 1687 
a Ge ; 4 
= aan ne e Bart ber: angabe unter D 1666 
Geſucht aufs Land and Gſchſt. d. Ztg. > 
(kinderloſes Ehepaar) 575 
Für die herzliche und zahlreiche Teil ⸗ alleiniges, üidchen on per 15. 2 oder 


nahme beim Heimgange unieres lieben J. alt. 9 Eid Fach 38 Stellung als 


Entſchlafenen jagen wir allen Beteiligten Hausmä dchen |” ſuch Dauerſtellung bei Haustochter 


etwas . 


erwünſcht. ca. or 20 Su — in Stadt- oder groß. 1 d p d 
Unſern innigſten Saul! g Se ee r. 44 z1 4.40 das Pfun 


pc. Aleſtandrom ., l. bord. KRoßcierzuna. und mit allen Haus⸗ 
Familie Fedtke 


Sausmäncen Saiter = 2: ont am beften ſchmeckr und am ergiebigen 
Mrocza, d. 4. Februar 1998. 5 Mjvom 15. d. N., icht kein" Speachz chi i Nur echt ie r ar kr Beer © 


d. Sprach. mächtie 
Min Wiſienica, et und . . d 


voczta Pinczyn. 1208 
Suche zum 1. 3. evang. Eee Ib. 25 kung ver ſiegelt 
druck 


Laſin⸗Aſchersleben, den 4. Febr. 1938. 


träftiges 


Habe mich in Bydgoszcz, 


ulica Marsz. Focha 15, A Beichäftstt.b.geitarerb, 5 
! Isa: Gerichtsſekret. Wit 5 ri 2 
niedergelassen! 5 s ee ef use en je . 07 2 7 
Dr. Magdalena Klink | en n Stellung Genen Beute Rumsihann BGE dd 


Fachärztin für innere Krankheiten — 8 Hausdame 17jähr. Mädchen 15 iginalpack a 125 
b.tellautfitulert, Originalpackung a g 


eee 9—12 u. 6. Fernspr. 36-80 Slellengeſuche Haute a ‚Narr. 0 i Nr. 28 32 36 40 44 48 52 88 64 
65 zi 0,70 0,80 0,90 1,00 1,10 1,20 1,30 1,45 1,60 


2 Tüchtiger, landwirtſch. 
Amzüge 
——— febiger Gärtner 


Inſpeltor 
land u, bon Deutie- eat mit gere eigne mit aut, Bulldogge old und Silber] gahrb. Dreſchmotor Pachtunge 
in Polen nach Dentſch- 1. 3. für größer. Guts. 3|(Hündin), 18 Monate Silbergeld 2. . jed. gmber. Untrieb N N 
ipedition den, garten Oft.m.Bebalts- N 2 2 ada c wach aut tauft 5 Grawunder zu vertan Note wirs 

» 1546 2. . Gedchlt. D.geitg.erb, eitg.erb. 1 d ſcharf. Dworcowas7. Tel. 1698 probeweise gratis zur Dervachte 


W. Wo 
2 \ Offering m 1 — | nn — ® ftellt. 
er 26. 2 2018. Ir eriietin. um Dial Alen 20 1 . a an erfügung Natalie . Grund, 
Mene Stellen ffene Slellen ngerer Se I - . ut erh. ‚au faul, geſucht 
—— judh iniſſen. facht = CK, er Frau 61. Deininger- 


Zum ſofortigen Antritt 5 * m rg ae 5 warn Oo 3 14 
„Beamter n eee Betätigung u ee 
eſche | 
8 aa 90 gie kern“ er 8 mom: Jagd hündin] 
cher zu führen hat. Haus ehrerin 5 rellen . it a. NT aut auf N e 
Grams, Nadziejewo für meine 6fähr. Toch 2 Ded See d — a \ as an die Odafiita 188. Wg. 8. meine im 1 Bud⸗ 


ter, Bewerb DH. un 

1713 p. Gtaronard| ker, kauf Bu Ge Tücht u. gewiſſenhaft. Gachäftet. d d. Zeitg. 

Zum 1. 3. oder ſpäter haltsanſprüch., Zeu Wirtſchaſts⸗ N N \ „5 
wizd ein ehrlicher. ener- nisabichrift, einfend.c m b t 7 0 Amerik. weiße 


geſucht. 
gischer, der deutſchen u. Fran Jouaune, er W. TORNOW- BYDGOSZCZ- CO 9 Reghorn- ‘Si hne en gebraucht, Bar A. Med z e 95 


goln. Sprache mächtig., p. Nowemiaſto n. 
ordon n. M. 
Landwirtsſohn als pow. Jarocin. 1670 aus anerk. 1 95 von über t Offerten EL Gordon u m. | tot, 500 31 er 
Sn’ 1.3 . — unter Nr. 1157 an Ca. 100 Feſtmeter win 
erten 4 — 2 25 


. Mid N . 5 A 0 
roßes Gut geſuch f. Snangl. zungen An: und Verkäufe gelen . Eichen Ka D 3eitg.erb. 


Bewerb, mit bildung, denen es von 10. 
Lebenslauf und 5 Herzensanliegen iſt. u Berwalt 2 er | Boanan, Bihuditieno®.| und 50 Feitmeter 


! ; — aan. Die Motormü le 
ne e die Diakoniſſe a dit ö 7 ühe) a s Fichten ⸗Nußholz der tert zur 
Graböw, n. 1 ö 5 N M l 0 Mm xl * Nähmaſchinen von hat preiswert abzugeb. de er „ 

pow. K * 2 . 8 52¼ h ter Boden und pa. Wieſ t skrz. 08 8 Set 1603. 1145250 zt empfiehlt Rentamt — ag mwerie. 
= 2 i a guter en, gute ‘ u 
a 13 A Gebäude, jebendes und totes Inventar, — — g|Romwer. Natieilta 3. pow. Myrzyſt. 1 Lee * 


Zum 1.3.28 ſuche ich für Klavier? 
mein Koloniclckän: und Kranken dans 8 örſter Aude ider Preis errenfahrrad und 
geschaft einen evangel. Danzig, Ren garten 2/6, „gilsiörh 2g. Gu 15 abi ‚Iofort zu bertaufen. 5 3. verkauf Rarpacladd. HFamente rrad zu 


e ——— . eee 1515) 65] 
io. Verläufer 2 . Jahre |< ee en 5 an Filiale "Dt. Rich. Dang, Belsmatlt 22. 1er „55 Dohnungen ft 


!!!.. ade nd en angehende ud 
beider Landes Ig. Frl., An sen; Bi . 5 
e 8. elnhorbzwing echwobental 1 
unter 180 . ael. Beierione 49. en | Eleve, 20 J. alt, Land. Gelhäftswagen 5 N. 0 | . 1 
Geicäftstt.d Jelgterbe Fudde von lofort Line wirtsjohn, Abi. Poln. Danz zig Oliva von 800 a nge zu verkaufen ssolmit Bad, Mädchen ⸗ aride ie 


Suche zum 15. 2. engl erkäuferin verjelt, ſucht be gibt jhöne Junghunde mit la Stammbaum ab. igewiliego 10 Bomorita 46, ha. ’, kammer. elettt. Licht unter 880 Hin⸗ 


Teen g e Serge dee dr , Lee e ‚var 50 a 
r ne Hümalainen re 
für DKW. W. Sarste u kaufen geſu an „Deutihe Kundicau- 70 ha. Als 
in der 7 — Sof Wabrzeino, Salierad. j 2 und ½ m breit, Bone gebraucht, für Harmonium unte ter 8 1881 5 3-31 er- Bohn kommen nur Gicht. 
dienſt übernimmt. 1711 uche für mittleren Piz en Boden. Gefällige Offerten unter zu kaufen geſucht. zes Gaia elt. 85 Zeile. 2 mm . in Dean. 
— shalt 3. 1. 3 aren 0 U 583 an den Verlag der Deulſchen Rundſchau. Elſe N 8 5 owo Su 7 TE inte has gleich lat 2. . | Bern Bern 
7! ² A ( Disc 2 
evangel, gehe Verlaufe Haus Siofiermertitatt rei. __ bis 30 Bieter ment. Folal7. Mt 


z, Mener zu Bezxten 
dbeant, p Siemon 
Stellung. e3enael; landwirtſchaftliche 
ber Ach ae au | nifie, An lomDorban- e monatlich. in Maidinen, in gut. Gs: 3, Ammer. Tom, 


Powiat Torun. 
che behandig. den. Offert. un nter T fferten unter 5 Bor Werkzeug. Breh⸗ 6 30152 mm) Durchm. Baderewilienn 28. 889 


guchttaer ſauberer 
ewas Stubenacbalt 1808 an d. Oft. D. Sta. |a.d.Geichtt. D.eitg.erb.| pant, Schweinapparat so bis 60 Meter T immer- Wohng. — an 


für ein ca, 1:00 Morg. 


Molle 
ti » Gehilfe etwas Stubenarbeit, mit Maſchinerie auf 


möglichſt 4 Bydgo 
| ch mit Molkerei und evang. Geſchäftsgrundſtück Lager, ſofort zu verk. Zu Abels 5 owols Bogrgeſ ſtänge nebft Zub. jonn. zent. 


E ule, firm in Herſtell. 


0 Exportb Stubenmädchen in lebbafter een Offerten unter m 563 
W Lelnüchen Sprache zuverläſſig. ie au- 9 br. altershalber zu perkf. an die Geſchſt. d. Itg. 45 Soll), gebraucht, gegen Baar nee e Komfort. Zimmer 
Wort u.Schr.mächt, (ber. Kenntn. in Nähen I vorhand. evtl. 1 Miete. Gebe meine 1} 2 aber gut erhalten. Gefl. 92 nte d it Be 
u. Platten. Zeugnis⸗ Offer ‚geuan. vor 508 gen ck zu vertau⸗ 8 ff, am Breisangabe an ei ich 2 eine eit. 155 > ‚Offer, One 5 er mit Ben 8155 
„abſchriften 1 Webel ag Zeilg.erb. chen Off. unter U 108 chloſſerei aparte und preiswerte] V. ze, nin. 1707 bie 2 00 d. eich 5. 2 8 
Gef 6 1705 an anſprüche an a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. mit beſter Land⸗ und Modelle in größt. Aus-] Kaufe zweifache Geichaltaſt D elige 
8 Gäſtaſt d. Jeilg.erb Zn G. Saen „Kanptoirtichelt S 1 wahl nacheigenen En): [ — Zimmer => ul möL Bimmer 
I mer an unn, poc ow meiſt. ab oder n in anerkann 
ledige ee 2 2 Pen Kr. Torun, ca. 100 Ma|n nehme 8 aber auf. ea Qualität nebst 90 swolle- Rocgeiegenhei . 5 ert 1 951 
in eliger Echmied Cine ter gi Seh. abend n t Sede ne 86 aſchine Mareintowitleno 210. 4.5. Geschl. d. geld erb. 
Zeug tärfrei ift, gute) W̃ Wirt Buchführung, nvent., fof. zu verkf.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. = e ee EEE eg 
Anilje beſitzt u. vom 34 1005 „ of. 3 f. N. D. Gelchſt. d. Zeitg. erb. 
fehr. & Licht etwas ver⸗ der deutſch » polnifchen Se fl. Ser 1 no en an 


604 = Kuſche, Rumia, 
Ebenfalls ein Sprache mächtig, für G 15 23 tig, EEE Baupläße = . 
Stub größ. Haushalt geſucht. a die Gicht. ni Hpdgoita 10. an der Brahe geleg. au un Modelle i 
ber benmädchen Bodgör rit, 72] Suche vonſof. u verkaufen. Czerſta 8. zeitgemäße Preise in R ngofen⸗ 
Simmerarbeit. |Fordon.ul. Bndgoitads. als hlmiedegeſelle Kolonialwaren⸗ Die ben. Delllmaſchinen bester Ausführung Ziegelei und großem Lagerraum von ſofort 


uhr . K 1719 A ei Her, 
°.Oemättsit. ae |DLULM. Mädchen over ele Ewioiter.|GeIhüft ate ek: Soxonla-sledersleb. Stellung empfiehlt zu verpachten. 


Aelterer Schweizer nur vom Lande, für Bin 3 5 je ler, ſeit 20 ſt Möbelhaus tofort zu eg 
110 Dienitmädei 580 N ei 5 wied rag 2 x f. en. ban d A Hochleaeande Kuh Inn. 0. Grujnert ? Anfragen Lage ſehr gut, da am Marktplatz. 1s 
r rözewice, p. Oſtrow u verkau ert. unt. zu verkau dgo 5, d 
Jordonſta 117. Podchorgzowka. pow. Chodzies. 1631 1571 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Fabryczna 13. 2 ag 53' Bydgoszez, Dworeowa 21 vr Gage“ Kaufhaus Witkowo. 


Wahlen im Polniſchen Lehrerverband. 


In Krakau hat ſoeben der ſeit langem angekündigte 
Kongreß des Polniſchen Lehrerverbandes 
ſtattgefunden, auf dem die Wahl des Vorſtandes 
durchgeführt wurde. Die Beratungen waren geheim; außer 
den Delegierten wurde in den Sitzungsſaal niemand hinein⸗ 
gelaſſen. Nicht einmal Preſſevertreter hatten Zutritt. Wäh⸗ 
rend der Beratungen kam es zu ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen für den früheren Vorſitzenden Ko⸗ 
lanko. Dieſer wurde einſtimmig wiedergewählt, 
lehnte es aber ab, das Amt anzunehmen, wobei er ſeinen 
ablehnenden Standpunkt mit der Rückſicht auf das Wohl des 
Verbandes begründete. Er ſchlug ſeinerſeits den bisherigen 
Stell vertretenden Vorſitzenden des von den Behörden auf⸗ 
gelöſten Vorſtandes, den früheren Abgeordneten Nowicki 
vor, der dann auch einſtimmig gewählt wurde, und auf 
deſſen Vorſchlag hin en bloc auch die übrigen Mitglieder 
des Vorſtandes. Die von verſchiedenen polniſchen Stellen 
erwartete Zunahme der linksradikalen Strömungen im 
Verband iſt alſo Tatſache geworden. 


Am Vortag des Kongreſſes waren in ganz Krakau an 
den Zäunen und Gebäuden Aufſchriften wie „Hinaus mit 
dem Kommunismus aus den Schulen!“, „Es lebe die 
nationale Lhrerſchaft!“ und „Nieder mit Kolanko!“ ange⸗ 
bracht worden. Die polniſche Preſſe findet es charakteriſtiſch, 
daß der erſte Kurator des Lehrerverbandes Mujto! 
zur Tagung nicht eingeladen worden war. 


Der polniſche Lehrerverband — eine Gefahr? 


Die nationale Preſſe zu den linksradikalen 
Tendenzen in dieſer Organiſation. 


(DPD) Der Polniſche Lehrerverband, ſeit 
Jahren Gegenſtand heftigſter Diskuſſionen in der Preſſe, iſt 
durch die oben mitgeteilte Neuwahl ſeines abgeſetzten Vor⸗ 
ſtandes, dem man kommuniſtiſche Neigungen nachſagt, wie⸗ 
der in den Vordergrund des Intereſſes getreten. Die Aus⸗ 
einanderſetzungen um den Verband haben erneut eingeſetzt. 


Um die Urſache dieſer Diskuſſionen verſtehen zu kön⸗ 
nen, muß man die Stellung des polniſchen 
Lehrers, vor allem des Volksſchullehrers auf dem Land, 
im politiſchen, kulturellen und geſellſchaftlichen Leben ken⸗ 
nen. Der polniſche Lehrer verdient nicht ſo viel wie ſein 
Kollege im Weſten, dafür iſt aber ſeine Bedeutung als Er⸗ 
ziehungsfaktor um ſo größer. Das polniſche Dorf, das 
weitab liegt von der nächſten Stadt oder Eiſenbahnlinie, in 
das nur ſelten einmal eine Zeitung kommt und wo viel⸗ 
leicht nur der Pfarrer und der Lehrer Detektor⸗Empfänger 
haben, iſt faſt ausgeſchaltet vom Wiſſen um das Tages⸗ 
geſchehen in der Welt. Nachrichten über das politiſche oder 
wirtſchaftliche Geſchehen dringen nur verſpätet und oft ent⸗ 
ſtellt bis ins Dorf durch, geiſtige Strömungen oder er⸗ 
zieheriſche Einflüſſe ſtoßen überhaupt nicht bis hierher vor, 
weil die wenigen Zeitungen oder die Erzählungen des 
Ameift jüdiſchen) Händlers gerade noch die Nachrichtenüber⸗ 
mittlung umfaſſen. 


Auch in Weſteuropa bleibt das breite Land in der 
Kenntnis des Tagesgeſchehens, der politiſchen und geiſtigen 
Strömungen hinter der Stadt zurück. Aber hier gibt es 
doch in den meiſten Bauernhäuſern einen guten Radio⸗ 
apparat und mindeſtens eine Sonntagszeitung oder einen 
Kalender. Außerdem gibt es — im neuen Deutſchland in 
außerordentlich verſtärktem Maße — Wandertheater, Vor⸗ 
träge, Schulungsgemeinſchaften und vor allem gute und 
ſchnelle Verbindungen zur nahen Stadt. Hier find alſo der 
geiſtigen Beeinfluſſungsmöglichkeiten ſo viele, daß die Tä⸗ 
tigkeit des Lehrers auf das rein Berufliche — Wiſſensver⸗ 
mittlung und Jugenderziehung — beſchränkt bleibt. 


Im polniſchen Dorf aber gibt es nur den Lehrer und 
den Pfarrer. Wenn man den Vertreter der Kirche als den 
Verkünder religiöſer Anſchauungen ausſchaltet, jo bleibt 
allein der Lehrer als der Mann, der den Bauern feines 
Dorfes ſo etwas wie ein Weltbild vermittelt. Damit aber 
iſt ihm eine geiſtige Macht gegeben, die für den Staat und 
feine Intereſſen von lebenswichtiger Bedeutung ift. 


Daher die Erregtheit der Auseinanderſetzungen um 
den Lehrerverband. Dieſe Organiſation iſt nämlich, wie 
einige Prozeſſe und Feſtſtellungen der Preſſe ergeben 
haben, linksradikal eingeſtellt, und kommuniſtiſche 
Strömungen machen ſich ſogar in der oberſten Leitung be⸗ 
merkbar. Es iſt nicht allzulange her, daß man einem Vor⸗ 
ſitzenden des Lehrerverbandes namens Mandelbaum 
den Vorwurf gemacht hat, er ſei ehemals Sowjetkom⸗ 
miſſar geweſen. 


Man kann ſich vorſtellen, wie bei dieſer Einſtellung des 


Lehrerverbandes die Einflußnahme ſeiner Mitglieder auf 


die Landbevölkerung ausſehen mag. Wer aber noch daran 
gezweifelt hat, daß die Sympathien des Lehrerverbandes 
ſtark nach links neigen, der wird jetzt durch die marxiſtiſche 
und jüdiſche Preſſe eines Beſſeren belehrt. Am Mittwoch 
fand nämlich die Jahrestagung des Lehrerverbandes 
ſtatt, und die geſamte linksradikale Preſſe mit Einſchluß der 
jüdiſchen Zeitungen widmete dieſer Tagung bereits vorher 
Artikel. die die Hoffnungen ſichtbar werden ließen, die man 
in dieſen Kreiſen auf den Lehrerverband ſetzt. Die Zeitun⸗ 
gen wenden ſich an das „Proletariat in Stadt und 
Land“ und fordern zur Verteidigung des „Vortrupps 
des Fortſchritts und der Demokratie“ auf, 
womit der Lehrerverband gemeint iſt. 


Die nationale Preſſe Polens nimmt dies zum Anlaß, 
um noch einmal die Gefahr aufzuzeigen, die von einem 
kommuniſtiſchen infizierten Lehrerverband dem Staat droht. 
Das nationaliſtiſch⸗oppoſittonelle „ABC“ weiſt auf die 
Lehrerverbände in Frankreich und Rotſpanien hin, 
die unter dem Einfluß der Komintern ſtänden, und er⸗ 
klärt, daß auch der Polniſche Lehrerverband nach Direktiven 
aus Sowjetrußland handle. Beweis dafür ſeien die 
Außerungen feines Organs, des „Pomyk“, der ſich zu⸗ 
gunſten Sowjetrußlands ausgeſprochen habe, ferner die 
Kommentare der ſowjetruſſiſchen Preſſe und ſchließlich die 
Streikdrohungen des abgeſetzten Vorſtandes. 


CCC dbb ne 
Zwei Marinebomber zuſammeungeſtoßen. 


Der erſte Teil der ſechswöchigen großen amerikaniſchen 
Flottenmanöver im Raume von Alaska bis Hawai und 
Kalifornien hat ſeinen Anfang genommen. Vor der kali⸗ 
forniſchen Küſte kam es dabei zu einem ſchweren Un⸗ 
glücksfall. Etwa 70 Meilen ſüdlich von San Diego 
ſtießen zwei Marine⸗Bombenflugzeuge in heftigem Regen 
zuſammen und ſtürzten ins Meer. Die geſamte ſieben 
Mann ſtarke Beſatzung des einen kam ums Leben, 


von der ebenfalls ſieben Mann ſtarken Beſatzung des ande⸗ 
werden. 


ren Bombers konnten nur vier gerettet 


Angelegenheit des ganzen Volles. 
Polen unterſtützt ſeine im Ausland 
lebenden Volksgruppen. 


Seit einigen Jahren beſteht in Polen eine Sammel⸗ 
aktion für die polniſchen Auslandsſchulen. Dieſe 
Aktion, die bisher auf eine einzige Woche im Jahr be⸗ 
ſchränkt war, wurde diesmal bedeutend erweitert. Vom 15. 
Januar bis zum 15. Februar findet eine Sammel⸗ und 
Werbeaktion ſtatt, deren Höhepunkt der „Tag der Aus⸗ 
landspolen“ am 30. Januar war. 


Es gibt wenige Nationen, bei denen das Ergehen ihrer 
Angehörigen im Ausland ſo ſehr Angelegenheit des gan⸗ 
zen Volkes iſt, wie die polniſche. Wenn auch Organiſa⸗ 
tionen wie der „Fonds des polniſchen Auslandsſchulweſens“ 
Träger dieſer Einſtellung ſind, ſo bleibt doch alles, was das 
Leben der Polen im Ausland berührt, geradezu perſönliche 
Angelegenheit jedes einzelnen Polen. Das Intereſſe 
der polniſchen Offentlichkeit wird nie ſchneller ge⸗ 
weckt und zu leidenſchaftlicher Anteilnahme geſteigert, als 
durch irgendwelche Vorfälle im Auslandspolentum. Selbſt 
die Fragen der Nationalverteidigung finden in der Bevöl⸗ 
kerung keinen größeren Widerhall als beiſpielsweiſe die 
Nöte der polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei oder 
alarmierende Preſſenachrichten über die Gefahr einer Ent⸗ 
nationaliſierung des Polentums in Braſilien. Tritt einmal 
der Fall ein, daß irgendwo in der Welt eine polniſche Volks⸗ 
gruppe die moraliſche Unterſtützung der Heimat braucht, 
dann ſind es nicht nur die mit der Arbeit für das Auslands⸗ 
polentum beauftragten Organifationen, die für die In⸗ 
tereſſen der betroffenen Volksgruppe eintreten, ſondern ſo 
gut wie alle Vereine und Organiſationen. Dann gibt es 
weder in der Preſſe noch in den Parteien politiſche Sonder⸗ 
beſtrebungen, dann erheben die Berufsverbände und die 
kulturellen Vereinigungen genau ſo energiſch ihre Stimme 
wie die Frauenorganiſationen, die ſtudentiſchen Verbindun⸗ 
gen oder die halbmilitäriſchen Verbände. Es iſt bezeichnend 
für den in nationalen Dingen ſchnell zur Leidenſchaft ent⸗ 
flammten polniſchen Volkscharakter, daß um einer einzigen 
polniſchen Schule im Ausland willen das ganze Volk 
wochenlang in Atem gehalten werden kann. i 


So iſt es nicht verwunderlich, daß die Sammelaktion 
für die Auslandsſchulen bisher ein finanzielles Ergebnis 
hatte, das angeſichts der Armut weiter Bevölkerungsſchich⸗ 
ten und den zu gleicher Zeit laufenden Sammlungen für 


Allpolniſcher Mohammedaner⸗Kongreß. 


In Wilna, der Stadt vieler Raſſen und Bekenntniſſe, 
fand der erſte allpolniſche mohammedaniſche 
Kongreß ſtatt. Es iſt wenig bekannt, daß es im heuti⸗ 
gen Polen 19 mohammedaniſche Gemeinden gibt, zum 
größten Teil in den Wojewodſchaften Wilna und Nowogro⸗ 
dek, zu denen ungefähr 6000 Bekenner mohammedaniſchen 
Glaubens gehören. Es ſind Reſte einer tatariſchen 
Bevölkerung, die ſeit 500 Jahren auf polniſchem Boden 
ſiedelt. Aus ihren Feldzügen mit den Tataren brachten 
die litauiſchen Großfürſten Tauſende von tatariſchen Fa⸗ 
milien als Gefangene in ihr Land. Man hatte die Tataren 
als tapfere Krieger kennengelernt und verſtand, aus den 
ehemaligen Feinden ebenſo tapfere Gefolgsleute des pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Reichs zu machen. Das alte polniſche Heer 
kannte beſondere tatariſche Einheiten, die in vielen Kriegen 
ſich großen Ruhm erworben haben. Die tatariſchen Siedler 
erhielten z. T. die Rechte der litauiſchen Bojaren. Allmäh⸗ 


lich nahmen ſie polniſche Sprache und Sitte an, bewahrten 


aber ihren Glauben. Ihre kulturelle Rückwirkung auf das 
Polentum war groß. Gerade die größten polniſchen Türken⸗ 
bezwinger, wie König Johann Sobieſki, waren große 
Verehrer orientaliſcher Kleidung und Sitte. Polniſche 
Kunſthiſtoriker ſtellen feit, daß nirgends die Kultur des 
Iflam einen ſolchen Einfluß auf den Zeitgeſchmack beſeſſen 
hat, wie in der betont katholiſchen, polniſchen Schlachta des 
17. und 18. Jahrhunderts. Dieſe Einflüſſe ſind noch heute 
in der Wohnkultur des Polen zu bemerken. 


An der polniſchen Unabhängigkeitsbewe⸗ 
gung haben die polniſchen Tataren lebhaften Anteil 
genommen. Noch heute gibt es eine ganze Anzahl hoher 
polniſcher Beamter und Offiziere, die mohammedaniſchen 
Glaubens ſind, abgeſehen von zahlreichen Namen, die 
tatariſche Abkunft verraten. Materiell geht es den tatari⸗ 
ſchen Gemeinden im heutigen Polen nicht gut. Die Tataren 
ſind vielfach Pächter und Gärtner der Gutsbeſitzer. Aus 
ihren alten Stammſitzen im Nordoſten Polens ſind ſie im 
letzten Jahrzehnt vielfach ausgewandert, entweder in andere 
* Polens oder ins Ausland bis nach der 

rkei. 


Der Polniſche Staat hat den Tataren 1936 eine Ver⸗ 
faſſung gegeben, die ihnen geſtattet, ihr religiöſes 
Eigenleben weiterzuführen. An der Spitze der Gemein⸗ 
den ſteht der Mufti, der lebenslänglich gewählt wird. 
Der jetzige Mufti, der auch den erſten Allpolniſchen Kongreß 
eröffnete, Dr. Szykiewicz, gilt als ein bedeutender 
Kenner des Oſtens. Er wurde mehrfach von der Polniſchen 
Regierung mit diplomatiſchen Verhandlungen im Orient 
betraut. Die polniſche Preſſe betont, daß die polniſchen 
Mohammedaner ein wertvolles Verbindungselement zwi⸗ 
ſchen Polen und dem Orient bilden können. 


Es ich bezeichnend, daß der Wilnaer Kongreß Dank⸗ 
telegramme für religiöfe Zuſammenarbeit an die jugo⸗ 
lawiſchen Muſelmanen und den ägyptiſchen König 
Jaruk ſandte. Obwohl es ſich bei den polniſchen Mo⸗ 
hammedanern um eine zahlenmäßig kleine Gruppe handelt, 
nahm der Wilnaer Wojewode an dem Kongreß teil und er⸗ 
innerte an die „ritterlichen Taten“ der Tataren und ihre 
Treue zu Polen. Der Kongreß drückte dem Oberſten 
Heerführer Smigty⸗Rydz feine Freude aus über die 
Schaffung einer beſonderen tatariſchen Schwadron bei den 
18. Ulanen, die die ruhmreiche Überlieferung der alten Ta⸗ 
tarenregimenter Polens weiter pflegen ſoll. 


Mit Recht wurde der polniſche Mohammedanerkongreß 
als ein „hiſtoriſches Ereignis“ bezeichnet. Er macht auf die 
geſchichtlichen Verflechtungen Polens mit dem Oſten auf⸗ 
merkſam. Die Tataren haben eine bleibende Bedeutung 
für die Entwicklung Polens, auch wenn die kleinen Gemein⸗ 
den, die heute noch beſtehen, weiter zuſammenſchmelzen. 


Die Zähne .. ſoll man täglich reinigen, dann bleiben ſie 
geſund und widerſtandsfähig. en guten, nahrhaften Kneipp⸗ 
Malzkaffee ſoll man auch täglich trinken, denn hie und da eine 
Taſſe, das kann noch nicht wirken. 


den Nationalen Verteidigungsfonds und das 
Winterhilfswerk außerordentlich günſtig war. Daß 
Polen die Arbeit für ſeine im Ausland lebenden Volks⸗ 
teile weiter vertiefen und ausbauen will, beweiſt eine 
Unterredung, die der Leiter des Vollzugskomitees des Aus⸗ 
landsſchulfonds, Oberſt Kilinſki, einem Vertreter der 
„Polſka Zbrojna“ gewährte. Der Sammelmonat und der 
„Tag der Auslandspolen“, fo erklärt Oberſt Kilinſki, hat 
den Zweck, von der Bevölkerung die Mittel zum Unterhalt 
der polniſchen Schulen im Ausland zu erhalten und der 
Offentlichkeit zum Bewußtſein zu bringen, welche bedeutende 
Rolle das Auslandspolentum und ſeine Belange und ſeine 
Intereſſen im politiſchen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Leben der Heimat ſpielen. Der 
„Tag der Auslandspolen“ habe darüber hinaus noch den 
Zweck, die Bevölkerung zum Eintritt in den Hilfsver⸗ 
band für das Auslandspolentum anzueifern. 
Dadurch ſollen laufende Einnahmen für die Tätig⸗ 
keit des Ausland sſchulfonds geſichert werden. 


Da der Auslandsſchulfonds keine eigentlichen Mitglie⸗ 
der hat und für ſeine Sammlungen bisher von Fall zu Fall 
beſondere Komitees gebildet werden mußten, kommt der 
Aktion, die die Bevölkerung zum Eintritt in den Hilfsver⸗ 
band für das Auslandspolentum belegen will, beſondere 
Bedeutung zu. In Zukunft wird der Hilfsverband wahr⸗ 
ſcheinlich das gleiche Gewicht haben, wie etwa die Meeres⸗ 
und Kolonialliga oder die Luftſchutzliga, die zwar auch jähr⸗ 
lich Sammelwochen durchführen, darüber hinaus aber Hun⸗ 
derttauſende beitragzahlender Mitglieder haben. Die 
Zugehörigkeit zur Meeres⸗ und Kolonialliga oder zur 
Luftſchutzliga iſt für Staats⸗ und Kommunalbeamte 
obligatoriſch, und auch für die Angeſtellten und Arbeiter 
der Induſtrie beſteht die moraliſche Pflicht, dieſen Ver⸗ 
bänden als zahlende Mitglieder anzugehören. Ebenſo haben 
die Schüler aller Lehranſtalten Beiträge zu entrichten. Es 
iſt anzunehmen, daß nun auch der Hilfsverband für das 
Auslandspolentum in die Reihe dieſer finanziell außer⸗ 
ordentlich gutgeſtellten und als ſtaatspolitiſch lebenswichtig 
gewerteten Organiſationen aufrücken wird. 


In dieſem Zuſammenhang iſt bemerkenswert, daß auch 
bei der Sammelaktion für die polniſchen Auslandſchulen 
Oſt⸗Oberſchleſien organiſatoriſch wieder eine Sonderſtellung 
einnimmt. Die Ergebniſſe der Sammlung in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien, die im Verhältnis zu den anderen Landesteilen 
immer am größten ſind, laufen in einem Sonderfonds 
zuſammen. D 


Brieftaſten der Redaktion. 


Veilchen. Wir glauben, daß es Ihren Wünſchen am beſten ent⸗ 
ar an daß es auch am praktiſchſten iſt, Sie machen ein 
amen 


und 1 N Ihre 5 als Erbin und die adoptierte 
Tochter als Nacherbin ein. überlebt Ste Ihre Frau und wird ihr 
das Wirtſchaften ſpäter einmal zu ſchwer, dann bleibt es ihr un⸗ 
benommen, die Wirtſchaft ſchon früher der Nichte zu übergeben. 
Die Abſicht, die Wirtſchaft unter beide zu teilen, erſcheint uns 
unpraktiſch, weil bei zwei Kommandoſtellen leicht Unfrieden ent⸗ 
ſtehen kann. Mit einer ſolchen Löſung gehen Sie allen Koften aus 
dem Wege, und es iſt alles über Ihren Tod hinaus geregelt, ohne 
daß Sie Ihrer Frau noch eine Vollmacht zu erteilen brauchen. 


H. 24. 1. Die Forderung der Gläubigerin (der Kaſſe) iſt nicht 
verjährt, und es erſcheint uns daher zwecklos, ſich aus dem rein 
formalen Grund, daß Sie nicht allein, ſondern zugleich mit Ihren 
Miterben für die Schuld haften, gegen die Bezahlung zu ſträuben. 
Das würde nur zur Folge haben, daß die Kaſſe einen neuen Prozeß 
gegen Ihre Miterben anſtrengt, was natürlich wieder neue Schere⸗ 
reien und neue Koſten verurſacht, an denen Sie indirekt mit⸗ 
beteiligt ſein würden. 2. Da die Kaſſe ein vollſtreckbares Urteil 
gegen Sie in Händen hat, kann Sie alle Zwangsmittel gegen Sie 
anwenden. 3. Formell find Ihre Miterben vorläufig zu nichts 
verpflichtet, aber es iſt klug, wenn ſie ſich nicht nur an der Zahlung 
der bisherigen Koſten, ſondern auch an der Bezahlung der Schuld 
entſprechend der Größe ihres Erbteils beteiligen, da ſie durch eine 
Weigerung ihre Verpflichtung nur erhöhen würden. Ein anderes 
Geſicht würde die ganze Frage nur dann annehmen, wenn die 
Kaffe bei der Verfolgung der Sache im erſten Stadium derfelben 
irgend welche formalen Fehler begangen hätte, wodurch die Bürg⸗ 
ſchaft Ihres Mannes aufgehoben worden wäre, was wir natürlich 
nicht wiſſen können. 4. Die Rechtsnachfolger des Bürgen (alſo Sie 
und Ihre Miterben) können ſich aber an den Schuldner halten, der 
inzwiſchen ſein Vermögen an ſeine Angehörigen verſchenkt hat. 
Dieſe Schenkungsverträge können Sie mit Ihren Miterben als 
Schiebungen zu Ihrer Schädigung auf Grund des neuen polniſchen 
Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe mit Erfolg anfechten. Als das 
Beſte erſcheint es uns daher, daß Sie mit Ihren Miterben die 
Bürgſchaſtsſumme mit Koſten bezahlen und gegen den Schuldner 
ein Verfahren, wie hier angegeben, einleiten. Da die Faſſe da⸗ 
durch, daß ſie Sie allein klagte, einen Fehler begangen hat, wird 
ſie Ihnen vielleicht etwas von den Koſten nachlaſſen. 


9. S. S. Wenn Sie die Schuldner verklagen, werden fie 
zweifellos ſich an das Schiedsamt wenden, um das Entſchuldungs⸗ 
geſetz für die 1 in Anſpruch zu nehmen. Deshalb 
empfiehlt es ſich, daß Sie ſich Ihrerſeits an das Schiedsamt wenden 
unter Darlegung des Sachverhalts und um Entſcheidung der Frage 
bitten, ob es ſich im vorliegenden Fall um eine landwirtſchaftliche 
Schuld handelt oder nicht. Sie ſelbſt müßten die Frage verneinen, 
da der urſprüngliche Alleinſchuldner der K. iſt, der nicht im Haupt⸗ 
beruf Landwirt iſt, ſondern Schmied. Von der Entſcheidung des 
Schiedsamts wird dann Ihr weiteres Verhaltung in der Sache 
abhängen. Entſcheidet das Schiedsamt, daß es ſich um eine land- 
wirſchaftliche Schuld handelt, dann wird es auch gleichzeitig die 
Rückzahlung der Schuld regeln. Verneint aber das Schiedsamt den 
landwirtſchaftlichen Charakter der Schuld, dann können Sie die 
Schuldner, die beide den Schuldſchein anerkannt haben, ohne 
weiteres beim Amtsgericht (Sad grodzki) klagen. Denn für nicht 
landwirtſchaftliche Schulden, die nur durch Schuldſchein geſichert 
ſind, gibt es kein Moratorium. 0 


Nr. 999 A. B. C. 1. Da man im Urzad Skarbowy Ihren Ein⸗ 
wendungen kein Gehör ſchenkt, bleibt Ihnen nichts übrig, als gegen 
die Steuerveranlagung bei der Jzba Skarbowa durch Vermittlung 
des Finanzamts Berufung einzulegen. Denn wenn die Zinsſcheine 
nur 40 Prozent des Nominalbetrages wert ſind, dann betrug Ihr 
ganzes Jahreseinkommen noch nich: 1000 Zloty, wogegen die Steuer⸗ 
pflicht erſt mit 1500 Zloty beginnt. Die Berufung ſchützt Sie aber 
nicht vor der zwangsweiſen Eintreibung der Steuer. 2. In der 
zweiten Frage iſt Ihr Standpunkt durchaus richtig. Der Schuld⸗ 
ſchein gehörte zur Erbmaſſe, und über dieſe können nur alle Erben 
gemeinſam verfügen. Unter Umſtänden kann der Schuldner die 
Schuld noch einmal bezahlen. 


Morgenrot N. 40. 1. Da Sie in Pommerellen anſäſſig ſind, 
gehört Ihre Wirtſchaft von 240 Morgen noch zur Gruppe A, und 
Sie können auf Grund des Art. 43 des Entſchuldungsgeſetzes die 
Schuld in der Zeit bis 1940 auf einmal oder in Raten ſo tilgen, daß 
Sie die Hälfte derſelben bar bezahlen. Das iſt nur zuläſſig für 
Beſitzer von Wirtſchaften, die unter Gruppe A fallen; Ihre Wirt⸗ 
ſchaft fällt unter dieſe Grunpe, da in Pommerellen Wirtſchaften bis 
zu 75 Hektar unter dieſe Gruppe fallen. 2. Eine konvertierte 
Schuld müſſen Sie zu den Konverſionsbedingungen, die wir nicht 
kennen, bezahlen. Wenn Sie früher bezahlen wollen als nach den 
Konverſions bedingungen! vereinbart tft. müſſen Sie ſich mit der be 
treffenden Bank dieſerhalb in Verbindung ſetzen. 


„Februar.“ 1. Sie dürfen bet einer Reiſe nach dem Gebiet der 
reien Stadt Duzig 500 Zloty mitnehmen und können ſich alle 
onate aus Polen wieder bis 500 Zloty holen. 2. Wenn Sie aus 

Polen abgemeldet und in Danzig zu einem Aufenthalt von un⸗ 
beſtimmter Dauer angemeldet ſind, können Sie bei der polniſchen 
Vertretung in Danzig einen Auslandpaß nachſuchen. Der Paß fi 
nicht billiger als in Polen. b Sie den Paß bekommen, iſt 5 
Frage, die wir, nicht beantworten können; es hängt davon ab, = 
Ste den Vorausſetzungen, die zur Erlangung eines Paſſes ir 
anſprucht werden können, entſprechen. 3. Ihrer Abſitht, ſich fü 
längere Zeit im Danziger Gebiet niederzulaſſen, ſtehen irgene 
welche Schwierigkeiten, wenn Sie unbeſcholten find, nicht im u. 
aber wenn Sie irgend ein Geſchäft dort eröffnen oder eine Stellun 
annehmen wollen, müſſen Ste dazu eine Genehmigung haben. 


3. Blatt. 


Kolonialmethoden der „Herren der Welt”: 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 6. Februar 1938. 


Die Tragödie der auſtraliſchen Urraſſe. 
Dafür gab es in den deutſchen Kolonialgebieten kein Gegenſtück! 


Auſtraliens ſchwarzer Punkt. 


Eine feurige Wand unter Raketen ſchoß über der Bay 
von Sidney empor, und ein prachtvoller hiſtoriſcher Feſtzug 
bewegte ſich durch die Straßen der großen auſtraliſchen 
Hafenſtadt. Millionen weiße Einwanderer begingen den 
hundertfünfzigſten Jahrestag der Erſchließung des fünften 
Erdteils in einem karnevalsähnlichen Feittaumel; aber für 
die Ureinwohner des Kontinents war dieſer 26. Januar 
ein Tag der Trauer. Als die Engländer Auſtralien zu be⸗ 
ſiedeln begannen, lebten dort noch ungefähr eine Million 
geſunder Eingeborener; nach anderthalb Jahrhunderten 
einer erbarmungsloſen Kolonialpolitik ſind nur noch fünf⸗ 
zig⸗ bis ſechzigtauſend Angehörige der auſtraliſchen Urraſſe 
am Leben. In der glänzenden Aufſtellung ziviliſatoriſcher 
Leiſtungen, welche die Regierenden des fünften Erdteils an⸗ 
läzlich des Jubiläums der Welt kundgetan haben, iſt die 
Eingeborenenfrage der ſchwarze Punkt. 


Menſchenjagd als Sonntagsſport. 


Kapitän Philip, unter deſſen Befehl das erſte Sträf⸗ 
lingsſchiff nach dem neuen Kontinent ſtand, verſuchte, mit 
den Eingeborenen in ein freundliches Verhältnis zu 
kommen. Die erſten Siedler aber, der Abſchaum engliſcher 
Gefängniſſe, ließen ihren blutigen Inſtinkten freien Lauf 
in einem Vernichtungskrieg gegen die „black fellows“, der 
taufende und abertauſende Opfer gefordert hat. Die 
Auſtralneger wurden allmählich immer weiter ins Hinter⸗ 
land zurückgedrängt. Man jagte ſie wie Wild. Das grund⸗ 
loſe Abknallen harmloſer Schwarzer war ein ſo beliebter 
und verbreiteter Sonntagsſport, daß ſich der Gouverneur 
von Neuſüdwales im Jahr 1838 gezwungen ſah, ein Geſetz 
zu erlaſſen, in dem er die Siedler aufforderte, „nur in 
dringendſten Fällen“ auf die Eingeborenen zu ſchießen. 


Sklaverei im 20. Jahrhundert. 


Nun, es gab auch legal genug Gründe, „Nigger“ abzu⸗ 
schlachten. Man nahm ihnen ihr Land und ihre Weiden, 
ohne eine Gegenleiſtung dafür zu bieten, und ſie hatten 
die Wahl, entweder zu verhungern oder das Vieh der 
Weißen zu ſtehlen. So wurden ſie gezwungen, Diebe zu 
werden, die man verhaften und zu Zwangsarbeiten ver⸗ 
urteilen, oder weit einfacher, wie Hunde abknallen konnte. 
Noch zu Beginn dieſes gelobten Jahrhunderts der Humani⸗ 
tät und Ziviliſation fand ein engliſcher Beamter, der den 
Erdteil bereiſte, um einen Bericht über die Eingeborenen⸗ 
frage zuſammenzuſtellen, in Weſtauſtralien gefangene 
Auſtralneger, die mit ſchweren Ketten aneinander gebunden 


waren und unter den Befehlen eines peitſchenbewaffneten 


Aufſehers Zwangsarbeit verrichtete. 


Der „Fall Hay“. 

: In dem anderthalb Jahrhunderte währenden Krieg 
zwiſchen Eingeborenen, die ſich mit ihren alten Steinzeit⸗ 
waffen, Speeren, Bumerangs und Steinſchleudern verteidi⸗ 
gen müſſen gegen jeweils mit den modernſten Mordinſtru⸗ 
menten ausgerüſtete Siedler, gab es keine Gnade. Ein 
Beiſpiel dafür iſt der berühmt gewordene „Fall Hay“. Als 
in Auſtralneger den Siedler Hay tötete, der ihm ſeine 
Frau weggenommen und ihn überdies ausgepeitſcht hatte, 
da drangen am nächſten Tag die weißen Freunde des Ge⸗ 
töteten in die Siedlung ein und erſchlugen jeden Mann, 
jede Frau, jedes Kind, das fie fanden. Ein Miſſionar be⸗ 
richtete über die Vorfälle an die Regierung, und ein Unter⸗ 
ſuchungskommiſſar wurde ernannt. Aber der Regierungs- 
beamte kam in ſeinen Unterſuchungen nicht weiter. Eine 
Berſchwörung des Schweigens wurde gegen ihn organi⸗ 
liert. Niemand wollte ausſagen, keiner wagte Zeuge zu 
jein. Als man ſchließlich doch zwei Poligiften, die an dem 
Maſſenmord teilgenommen hatten, ausfindig machte und 
— Vericht ſtellte, war das Ergebnis ein Freiſpruch durch 
rin Richter, der fi mit dem Angeklagten ſolidariſch er⸗ 
en Und als einziges Reſultat der Unterſuchung wurde 
Gließlich der „gefühlsduſelige“ Miſſionar auf einen ande⸗ 
ren Poſten verſetzt! 


Die „Geſchenke“ des weißen Mannes. 


ni e ſieht die „Strecke“ dieſer in der Geſchichte 
zer Neuzeit einzig daſtehenden Menſchenjagd folgender⸗ 


* * * 8 „ 2 
zaßen aus: Der 30000 Männer zählende Stamme der 


Arunta in Zentralauſtralien iſt au ert zu⸗ 
inen, die 1 ia bie an Stadt 
N Springs ſind vollſtändig ausgerottet worden. Im 
gl Staat Tasmania tft die Urbevölkerung ausgeſtor⸗ 
8 Staat Victoria leben noch ganze fünfzig Einge⸗ 
en vor hundert Jahren waren von der anfangs 
Ya ſtellten Million Auſtralneger 300000 am Leben, heute 
egitieren noch ein Fünftel davon. 
5 Viel zur Vernichtung der Urraſſe hat auch ihre Ver⸗ 
hung mit den einwandernden Aſiaten beigetragen; es 
Jibt bereits gegen 100 000 anſtral chineſiſche Miſchlinge, faßt 
2 — ſo viel als reinraſſige Auſtralneger. Noch furcht⸗ 
25 er haben die von anderen Erdteilen eingeſchleppten 
ankheiten gewirkt. Die Eingeborenen ſterben wie Flie⸗ 


gen an den Folgen v 
r  Rnieria, Zevrh, SOIRNBEEIREIENR 


Sind Muſeumsobjekte wichtiger als Menden. 


Seit einigen Jahrzehnten haben die Engländer ſich 
Nee intenſiver um die Erhaltung der australischen Ein⸗ 
ge orenen bemüht. Die „Australian Aborigines Protection 
Board ſandte Arzte, Krankenſchweſtern und Medizinen in 
die Krankheitsgebiete. Trotzdem aber wird dieſe Aktion 
ols ungenügend betrachtet. Der beſte Freund der Auſtral⸗ 
neger, ihr wärmſter Verteidiger, deſſen Stimme in die 
Offentlichkeit dringt, iſt F. Wood, ein Profeſſor der Uni⸗ 
verjität Melbourne. In einer aufſehenerregenden Rede 
erktärte er unlängſt: „Es ſtimmt nicht, daß unſere Regie⸗ 
rung und unſer Volk die Eingeborenen ſchützen wollen. 
Die ganze Politik des „Commonwealth“ iſt auf ihre rück⸗ 
ſichtsloſe Ausrottung gerichtet. Die angekündigten Reſer⸗ 


vationen für Eingeborene ſind ein Bluff. Da hat 
zum Beiſpiel die „Tasmanian Royal Society“ Jahre damit 
verbracht, die Steinhütten der Eingeborenen zu ſtudieren, 
aber für die proſaiſche Tatſache, daß die Inſaſſen dieſer 
„hochintereſſanten“ Muſeumsobjekte Hungers ſterben, inter⸗ 
eſſierten ſie ſich nicht! 


Rauchtelegraphie an den Nordküſten. 

Auch die Eingeborenen ſelbſt ſcheinen endlich aus ihrer 
Lethargie erwacht zu ſein. Vor einigen Wochen ſandten ſie 
an den Herrſcher des Britiſchen Imperiums, Georg VI., 
eine lange Petition, in der ſie auf den Untergang ihrer 
Raſſe aufmerkſam machten und um die Gewährung eines 
Vertreters im Parlament zu Canberra baten. Noch hat 
Georg VI. den Bittſtellern keine Antwort erteilt, aber ein 
neuer Geſetzentwurf liegt der Regierung vor, der den 
ſchwarzen Einwohnern Auſtraliens zwar noch keine neuen 
Rechte, jedoch ſtaatsbürgerliche Pflichten zur Verteidigung 
des gemeinſamen Territoriums übertragen will. Es han⸗ 


deutsche Flieger ; 
reiten italieniihen Kameraden 
aus brennender Maſchine über dem Atlantik. 


Am Mittwoch früh um 9.10 Uhr ſtartete der bekannte 
italieniſche Rekordflieger Mario Stoppaui 
von Natal in Braſilien aus zum Rückflug nach Ita⸗ 
lien. Auf dieſem Flug (nach Dakar an der Weſtküſte 
Afrikas) geriet die Maſchine über dem Atlantik 
in Brand. Auf die SOS⸗Rufe des italieniſchen Flug⸗ 
zeuges ſtarteten ſofort zwei Dornier⸗10⸗Tounen⸗Wal⸗ 
Flugboote vom Südatlantik⸗Flugdienſt der Deutſchen 
Lufthauſa. Einem von ihnen gelang es, den Führer der 
italieniſchen Maſchine, Stoppani, noch in letzter Minute 
aus dem brennenden Flugzeug zu bergen, während ſeine 
beiden Kameraden leider nicht mehr zu retten waren. 


über die Rettung des italieniſchen Fliegers werden 
folgende Einzelheiten berichtet: Der ſchwimmende Flug⸗ 
zeugſtützpunkt der Lufthanſa „Schwabenland“, der bei 
der Felſeninſel Fernando Noronha liegt, hatte mit dem 
italieniſchen Flugzeug in Funkverbindung geſtanden. Es 
meldete um 13 Uhr, daß es wegen einer Motorenſtörung 
nach Natal zurückkehren müſſe. Um 15.55 Uhr wurden dann 
mehrere SOS⸗Rufe von den Lufthanſa⸗Funkſtellen auf der 
„Schwabenland“ und in Natal aufgenommen. Unverzüglich 
wurden die beiden Dornierwale „Boreas“ unter der 
Führung von Flugkapitän Blume von Bord der „Schwa⸗ 


benland“ und „Samum“ unter Führung von Flugkapitän 


Grosſchopff von Natal zur Suche ausgeſandt. 

Schon nach 31 Minuten Flugzeit konnte die Beſatzung 
des „Sa mum“, der neben Flugkapitän Grosſchopff Flug: 
zeugführer Eſau, Flugmaſchiniſt Schmieſchke und Flugzeug⸗ 
Junker Preuſchoff angehörten, das brennend im Atlautik 
treibende Wrack auffinden. Obwohl außergewöhnlich ſchlech⸗ 
tes Wetter herrſchte, führte Flugkapitän Grosſchopff ohne 
Bedenken in echter Fliegerkameradſchaft die ſehr ſchwierige 
Waſſerung durch. Vier Minnten nach dem Aufſetzen des 
Flugboots im Waſſer befand ſich Stoppani ſchon an Bord 
des „Samum“. Bedauerlicherweiſe konnten ſeine beiden 
Begleiter aus dem völlig zerſtörten Flugzeug nicht mehr 
geborgen werden. 

Der „Samum“ blieb ſolange an der Unfallitelle, bis dort 
die aus Fernando Noronha' ausgelaufene „Schwabenland“ 
eingetroffen war, die das Flugboot in der Nacht über⸗ 
nehmen konnte. 

Mario Stoppani hatte am 29. Dezember mit dem drei⸗ 
motorigen Waſſerflugzeug „Cant 3 506 B“ die 7000 Kilo⸗ 
meter lange Strecke zwiſchen Cadix und der braſilianiſchen 
Küſte ohne Zwiſchenlandung in 26 Stunden 25 Minuten mit 
einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von 265 Kilometern 
zurückgelegt und damit den bisherigen von Frankreich ge⸗ 
haltenen Weltrekord im Langſtreckeuflug für Waſſerflug⸗ 
zeuge um 1200 Kilometer bei einer Verbeſſerung der durch⸗ 
ſchnittlichen Geſchwindigkeit um 100 Stundenkilometer ge⸗ 
ſchlagen. { 

Mario Stoppani iſt einer der Beſten unter den zahl⸗ 
reichen Männern des italieniſchen Flugweſens, die in letzter 
Zeit durch ihre hervorragenden Leiſtungen die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt auf ſich gezogen haben. So gelang es ihm erſt 
im November 1937, ſeinen eigenen Höhenrekord für 
Waſſerflugzeuge mit 5000 Kilogramm Nutzlaſt um 
faſt 700 Meter auf 7410 Meter zu verbeſſern. Wenige Tage 
vorher hatte er den eigenen Höhenrekord mit 2000 Kilo⸗ 
gramm Nutzlaſt von 7831 auf 8951 Meter hinaufgetrieben. 

* 


In der Südſee bebt der Meeresgrund. 


Ein ungewöhnlich ſchweres Erdbeben er⸗ 
eignete ſich nach einer Meldung aus Sidney am Dienstag 
nachmittag zwiſchen 6.40 und 7.50 Uhr Greenwichzeit im 
Pazifiſchen Ozean. 

Das Beben war fo ſtark, daß es nochin Auftralien 
verſpürt wurde. Port Darwin in Nordauſtralien 
löſten mehrere ſchwere Erdſtöße eine Panik unter der Be⸗ 
völkerung aus. Der Herd des Bebens iſt noch nicht genau 
bekannt, doch vermutet man, daß er ſich in der Nähe von 
Rabaul, der Hauptſtadt der früheren deutſchen Kolonie 
Neu⸗Guinea, befunden hat. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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delt ſich um die Einbeziehung der aus der Steinzeit ſtam⸗ 
menden Methode der Fernverſtändigung durch Rauch⸗ 
ſignale in das Syſtem der Landesverteidigung. Eine Tele⸗ 
graphenlinie entlang der nördlichen Küſtenlinie würde das 
Budget des Staates erheblich belaſten. Daher verfiel man 
darauf, die uralte und doch als ſehr ſchnell erprobte Nach⸗ 
richtenübermittlung des Myallſtammes zu benutzen. Dieſes 
Syſtem hat übrigens ſeine Brauchbarkeit bereits im Dienſt 
derjenigen Nationen erwieſen, gegen die es ſich hauptſäch⸗ 
lich richten ſoll. Japaniſche Perlenfiſcher, die ohne Erlaub⸗ 
nis in jenen Gewäſſern fiſchten, wurden bisher jedesmal 
von Eingeborenen vom Nahen eines auſtraliſchen Pa⸗ 
trouillenbootes verſtändigt. 


Durch die zahlreichen Proteſtſtimmen veranlaßt, wird 
das auſtraliſche Parlament, wenn die Jubiläumsfeſtlich⸗ 
keiten vorüber ſind, nunmehr neue Entſchlüſſe über die Be⸗ 
handlung des Eingeborenenproblems faſſen müſſen. Man 
will nach dem Vorbild Neu⸗Guineas verfahren, deſſen Ein⸗ 
geborene von Spezialiſten überwacht und betreut werden. 
„Aber beeilt euch nur!“, rief der bekannte Autor Idrieß un⸗ 
längſt den Parlamentariern zu, „denn wenn ihr noch lange 
diskutiert, werden uns inzwiſchen die letzten „black fellows“ 
weggeſtorben ſein ...“. So geſellt ſich ein ſcharfes Scherz⸗ 
wort als Satyrſpiel zur Tragödie der ſterbenden Urraſſe 
des jubilierenden Erdteils. Stephan Vaugh. 


Ruſſiſche Polarforſcher 


auf geborſtener Eisſcholle. 


Die Leitung für Nordmeerſahrten erhielt von Papanin, 
einem Mitglied der räteruſſiſchen Polarexpe⸗ 
dition, ein Telegramm folgenden Inhalts: Jufolge des 
heftigen Windes, der hier in den letzten ſechs Tagen wütete, 
wurde unſere Eisſcholle in die Polarwaſſer abge: 
trieben und erlitt am 1. Februar um 8 Uhr früh einen Riß 
von der Größe eines halben bis zu fünf Kilometer. Nun 
befinden wir uns auf einem der Schollenbruchſtücke, das unge⸗ 
fähr 300 Meter lang und 200 Meter breit iſt. Auf den Eis⸗ 
teilen, die ſich von uns losgeriſſen, befinden ſich zwei Vorrats⸗ 
lager ſowie auch das Lager mit den techniſchen Behelfen, da⸗ 
gegen haben wir Heismaterial, Lebensmittelvorräte und die 
wertvollſten Gegenſtände gerettet. An einem Zeltteil unſerer 
Behauſung zeigten ſich auch die Folgen des ſchrecklichen 
Wetters. Deshalb ſiedeln wir in die Schneehütte über. Wir 
bitten, ſich im Falle der Unterbrechung der Verbindung nicht 
zu beunruhigen. 

Die ſowjetruſſiſche Agentur berichtet weiter, daß in der 
letzten Zeit die Zyklone im Grönland⸗ Meer unauf⸗ 
hörlich wüten. Ein ſtarker Nordweſtwind teilt die Eisſchollen. 
Infolgedeſſen wurde auch die Scholle der räteruſſiſchen Polar⸗ 
expedition zertrümmert, aber dieſer Unfall bedeute keines⸗ 
wegs, daß der Expedition irgend eine große Gefahr droht. 
Für jeden Fall wurde jetzt bereits beſchloſſen, Vorkehruan⸗ 
gen zur Bergung der Papanin⸗ Gruppe zu treffen. 
Am 2. Februar iſt der Chef der Expedition, Schmidt, auf⸗ 
gebrochen. Auch die Eisbrecher ſind abfahrbereit und haben 
Flugzeuge aufgenommen. Die Bergung der Polargruppe iſt 
ſchwierig, weil der reftliche Teil der Eisſcholle nicht groß genug 
zur Landung eines Flugzeuges iſt. Es iſt auch möglich, daß 
der Eisbrecher „Tajmir“ ſich durch die Eislücken ſo nah 
als möglich zur Expedition durcharbeitet oder daß die Flug⸗ 
zeuge irgendwo in der Nähe ein n Landungsplatz finden. Mit 
Hilfe der Gummiboote würde die Beſatzung zur 
Expediiton auf der Scholle gelangen. Man rechnet Jamit, daß, 
wenn es nötig wäre, die Sendeſtation zu übertragen, die 
Radioverbindung unterbrochen würde. 


Aufſehenerregender 
Epionage⸗Prozeß in London. 


Vor einem Londoner Polizeigericht hat vor einigen 
Tagen ein Spionageprozeß gegen eine Reihe von 
Angeſtellten des Arſenals von Woolwich begonnen. 
Während die erſten Tage rein formale Bedeutung hatten 
und der Perſonalfeſtſtellung und ähnlichen Formalitäten 
galten, kam die Verhandlung am Donnerstag in ein hoch⸗ 
intereſſantes Stadium. Es trat nämlich eine Zeugin auf, 
deren Identität in den Verhandlungen hinter dem Pſeu⸗ 
donym Miß X verborgen blieb. Dieſe Zeugin, welche 
nach außen hin den harmloſen Beruf einer Sekretärin aus⸗ 
übte, gab in ihrer Ausſage an, daß ſie ſeit dem Jahre 1931 
als Agentin des Geheimdienſtes des Kriegs⸗ 
miniſteriums tätig geweſen iſt. In dieſer Eigenſchaft 
hat ſie mit dem Hauptangeklagten jahrelang in Verbindung 
geſtanden. 

Dieſer Mann, ein früherer Angeſtellter des Arſenals, 
hat, ſoweit die Anklage und der bisherige Verlauf der Be⸗ 
weisaufnahme erkennen laſſen, die anderen drei Angeklag⸗ 
ten, welche noch in den Dienſten des Arſenals ſtehen, dazu 
bewogen, Zeichnungen einer ganzen Reihe von wichtigen 
Waffen aus dem Arſenal vorübergehend zu entfernen und 
ihm zu überlaſſen, ſo daß er in einer zu dieſem Zweck auf 
ſeine Veranlaſſung von der erwähnten Agentin gemieteten 


Wohnung phatographiſche Aufnahmen davon machen und 8 


dieſe an eine fremde Macht liefern konnte. 

Die fremde Macht iſt in der Verhandlung nicht ausdrücklich 
genannt worden. Vermutungen in dieſer Richtung ſind aber 
unſchwer anzuſtellen, wenn man aus der Verhandlung erſieht, 
daß der Hauptangeklagte ſeit Jahren ein eifriges Mitglied 
der „harmloſen, kulturellen Zielen dienenden Organiſation“ 
des Namens „Die Freunde der Sowjetunion“ war, 
wenn man weiter erfährt, daß unter den Perſonen, mit denen 
er in engſter Verbindung ſtand, und die anſcheinend als ſeine 
Kuriere dienten, ſich ein Ehepaar namens Stevens befand, 
welches ſich von London nach Moskau begeben hat, ſowie ein 
angeblicher ehemaliger öſterreichiſcher Offizier namens 
Peters, der in der Sowjetarmee dient. ? 

Die Neugier des Hauptangeklagten erſtreckte ſich auf die 
verſchiedenſten Gebiete. Er bemühte ſich u. a. um Zeichnungen 
von Waſſerbomben einer neuen Konſtruktion, um die Pläne 
eines neuen 35,6⸗Zentimeter⸗Schiffsgeſchützes und um die 
Pläne des Untergrundbahnnetzes von London. Schon der bis⸗ 
herige Verlauf der Verhandlungen wirft ein intereſſantes 
Licht einerſeits auf die Spionagearbeit der Sowjetunion mit 


Hilfe der getarnten kulturellen Organisationen, denen häufig 


harmloſe Jdealiſten gutgläubig ihre Dienſte Teil 0 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ausblick auf das Frühjahrsgeſchäft. 


Eine Prognoſe auf Grund konkreter Zahlen. 


In etwa drei Wochen wird der Fruhlingsmonat feinen Einzug 
halten und auch dem Wirtſchaftsleben das entſprechende Gepräge 
geben. Die ſechs Wochen nach den Weihnachtsfeiertagen gelten in 
fajt allen Branchen als tote Zeit, die in einem bisweilen unerträg⸗ 
lichen Stillſtand des Geſchäftslebens zum Ausdruck kommt. Tieſe 
Pauſe aber benützen Groß⸗ und Kleinkaufleute, um in aller Ruhe 
für die Frühfahrsſaiſon zu rüſten, die im Großhandel ſofort nach 
Neujahr und für den Kleinkaufmann mit Mitte Februar beginnt. 
Die Induſtrie greift natürlich noch viel weiter zurück; ihre Pro⸗ 
duktion für das Frühjahr iſt bereits in den erſten Januartagen 
beendet, was z. B. für die ene e gilt, während 
beiſpielsweiſe die Baumwollwarenbranche auch noch den Februar 
hindurch für die Frühjahrsſaiſon arbeitet. 

Will man eine Vorausſage für die kommende Kampagne machen, 
jo muß man, wenn zan auf realem Boden bleiben will, an den 
Ausklang der Winterſaiſon anknüpfen und die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage ins Auge faſſen. Wie wir an Fieſer Stelle bereits aus⸗ 


geführt haben, iſt das Wintergeſchäft diesmal im Durchſchnitt wohl 


um eine Kleinigkeit hinter dem von 1936 zurückgeblieben — konnte 
aber im ganzen und großen gute, ja in vielen Branchen ſogar 
glänzende Erfolge buchen. Die im Verhältnis zum Vorjahr etwas 
geſchwächte Konjunktur wurde erheblich dadurch wettgemacht, daß 
ſchon im November ſtrenge Winterwitterung einſetzte und die Kauf⸗ 
maunnſchaft bereits im Herbſt einen Großteil ihrer Winterware ab- 
ſtoßen konnte. Einen durchſchlagenden Erfolg hat der Dezember 
gebracht: die Feiertags⸗ und Weihnachtskäufe erhielten durch die 
ſtarken Fröſte einen beſonderen Impuls und nahmen diesmal einen 
ſchon ſeit Jahren nicht beobachteten Umfang an. Die ſeit einigen 
Wochen anhaltende, bisweilen frühjahrsmäßige Witterung kann 
dem Wintergeſchäft ſchon keinen ernſtlichen Schaden mehr zufügen, 
da mindeſtens 90 Prozent aller Eindeckungen ſchon im Dezember 
erfolgt ſind. 

Kann man alſo auf Grund der Ergebniſſe der Winterkampagne 
auch dem Frühjahrsgeſchäft eine gute Prognoſe ſtellen, ſo verleiht 
dieſem Augenblick in die nächſte Zukunft die allgemeine Konjunktur⸗ 
lage des Landes noch einige ganz beſonders freundliche Züge. Das 
Barometer der Wirtſchaft Polens ſteigt, wenn auch bisweilen im 
verlangſamten Tempo, immer weiter an und ius den füngſten 
ſtatiſtiſchen Ausweiſen geht hervor, daß Produktion und Umſätze, 
dieſe zwei wichtigſten Faktoren der Wirtſchaftsentwicklung, ſich nach 
wie vor nach oben bewegen. Der Fnduſtrieproduktionsindex iſt von 
86,8 im November o. J. auf 88,3 im Dezember geſtiegen und über⸗ 
trifft das Niveau von Dezember 1936 um 15 Prozent; nach den vor⸗ 
läufigen ſtatiſtiſchen Berechnungen dürfte der Januar einen neuer⸗ 
lichen Auftrieb um 1,3 Prozent bringen. In noch viel raſcherem 
Tempo ſteigen die Umſätze. Wiewohl die Statiſtit dieſe Ziffern 
erſt ſehr ſpät erfaßt, läßt ſich auf Grund der Abſchlüſſe des Groß⸗ 
handels für das Frühjahrsgeſchäft ſchon jetzt feſtſtellen, daß in der 
kommenden Saiſon viel mehr Ware auf den Markt und an den 
Mann gebracht werden wird, als im Vorjahr. Man darf nicht 
vergeſſen, daß die Kaufmannſchaft, gewitzigt durch jahrelange 
ſchlechte Erfahrungen, bei Eindeckungen ſehr vorſichtig umgeht und 
nur dann die Lager etwas ſtärker auffüllt, wenn ſie eine gute Kon⸗ 
junktur wittert. 


Wie das Wintergeſchäft von der geſteigerten Kaufkraft 
der Landwirtſchaft bedingt war, fo wird auch die Früh⸗ 
jahrs kampagne von dieſer Seite her entſcheidend 

beeinflußt werden. i 


Stellt man nach dieſer Richtung hin Unterſuchungen an, ſo kommt 
man zu dem Ergebnis, daß ſich die finanzielle Situation der Land⸗ 
wirte gegenwärtig beſſer geſtaltet als im Herbſt. Damals ſetzte nach 
der Ernte ein Rückgang der Getreidepreife ein und man hegte ſchon 
ernſte Befürchtungen, daß der Bauer, der ſich erſt kaum emvor⸗ 
zuarbeiten begann, wieder in den wirtſchaftlichen Abgrund zurück⸗ 
ſtürzen werde. Im Oktober und November haben ſich aber die 
Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel bedeutend gebeſſert und nach 
einer neuerliten Schwäche im Dezember verzeichnen die 485 
Getreidemärkte jetzt neuerdings eine zuverfichtliche Tendenz, die, 
wie man allgemein annimmt, mit den abnehmenden Vorräte, 
‚weiter beſeſtigen wird. Der ſich jetzt vorbereitende leichte Rü 
der Indexe der Großhandelspreiſe — von 58,4 im November v. . 
auf 57,9 im Dezember v. J. bei 100 im Jahre 1928 — dürfte die 
Spanne der Preisſchere, die ſeit dem Vorfahr ſich um zirka 12 Pro⸗ 
Zent verringert hat, weiter ſchließen und fo die Vorausſetzungen für 
ſtärkere Eindeckungen der landwirtſchaftlichen Kreiſe mit Induſtrie⸗ 
artikeln ſchaffen. 


Von geradezu ausſchlaggebender Bedeutung für den Ablauf 
einer jeden Saiſon iſt 


die Verfaſſung des Geldmarktes. 


Iſt dieſes Moment ſchon für wohlhabendere Staaten von Wichtigkeit, 
to fällt es bei armen Ländern, zu denen wir zählen, beſonders ſtark 
in die Wagſchale. Das Auf und Ab der Geldbewegung finde feinen 
ſichtbarſten Niederſchlag in den Wandlungen, die die Spareinlagen 
jeweils aufweiſen. Sammelt ſich viel Sparkapital bei den Banken 
und Sparkaſſen an, jo kann nan dies als ein deutliches Zeichen 
der Geloflüſſigkeit anſehen, finden aber Abhebunden in größerem 
Umfang ſtat, ſo deutet dies darauf hin, daß breite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung infolge Verſchlechterung ihrer Lage gezwungen ſind, 
ihren Reſexvegroſchen anzugreifen. Nun können wir in letzter Zeit 
die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß erſteres der Fall iſt: de 
Einlagen jind innerhalb eines Jahres von rund 3,2 auf 3,5 Mil⸗ 
liarden Zloty geſtiegen und dieſe an iche des Geldmarktes 
tritt allenthalben deutlich in Erſcheinung. icht zuletzt kommt die 
letzt herrſchende Geldfülle auch darin zum Ausdruck, daß viele Be⸗ 
völkerungsſchichten, die früher einer Anlage in Börſenwerten fern- 
ſtanden, ſich jest immer mehr für dieſe Ark der Lokation des Geldes 
intereſſieren und ſowohl feitverzinsliche Papiere als auch Privat⸗ 


aktien im großen Umfang erwerben, was nicht zuletzt zu der hauſſe⸗ 


artigen Bewegung an den Börſen in den letzten Wochen geführt hat. 
Übrigens ergibt ſich noch aus einer anderen ſehr bedeutſamen Tat⸗ 
ſache, daß in letzter Zeit mehr Geld als früher im Lande zirkuliert: 
der Geſamtnotenumlauf ift von 1,365 Milliarden Zloty zur Jahres⸗ 
wende 1934/38 auf 1,412 Milliarden 1995 / auf 1,462 1936/87 und auf 
1,5 Milliarden 1937/38 geſtiegen. Man geht alſo gewiß nicht fehl, 
wenn man auf Grund dieſer Beobachtungen den Schlus zieht, daß 
das kommende Frühfahrsgeſchäft u. a. auch unter den freundlichen 
Auſpizien eines flüfigen Geldmarktes ſtehen wird. 

Aber noch andere wichtige Symptome ſprechen zugunſten einer 
bevorſtehenden guten Konjunktur. Da iſt wieder einmal das 
Ratenabzahlungsgeſchäft, welches ſeit einiger Zeit 


neuerdings in Schwung kommt. Während der Krifenjahre hat dieſes 


Syſtem Schiffbruch erlitten und der Handel trieb eine ſehr rigoroſe 
Kreditpolitik; er verzichtete lieber auf verlockend ſcheinende Ge⸗ 
ſchäfte auf Pump und nahm das Übel der kleinen Umſätze gegen 
Kaſſa in Kauf. Nun gewinnt das Abzahlungsgeſchäft feine alte 
Funktion als Regulator des Abſatzes allmählich wieder und der 
Geſchäſtsmann iſt heute neuerdings geneigt, feine Ware — natürlich 
unter Vorbehalt der Eigentumsrechke und Schaffung weitgehender 
anderer Kautelen — wieder auf Ratenzahlungen herzugeben. 
Allerdings kann er dies ſeit dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes 
er 8 e rg 3 7 1 Jahren tun, 
da der Geſetzgeber ihm weitgehende Sicherheiten gegen unlautere 
Machenſchaften und Betrügereien der Abnehmer siehe, Natürlich 


bedarf, wie alle Arten der Konſumfinanzierungen, auch das Raten⸗ 


geſchäft einer beſonders reichlichen Erfahrune und eines eren 
Inſtinktes bei der Entſcheidung, ob Kei oder jenem an der 
Kredit gewährt werden ſoll oder nicht. Die vielen ſchmerzlichen Er⸗ 
fahrungen, die unſere Kaufmannſchaft aus der Zeit der letzten 
Kriſe 3 bat, ſetzt fie jegt inſtand, mit einer erhöhten Jiel⸗ 
licherheit ihre Dispoſitionen zu treffen und ſich vor Schaden zu 
1 — 15 — ar re Jai: * Fübunge her bildet 
ello nen wichtigen Faktor für die Erhöhung der 
in der nächſten Zeit. 8 N 8 Aae 
Die letzten Kriſenjahre waren durch eine beſondere Unſicherhei 
charakteriſiert, die in der Flut von Inſolvenzen und Zu ar 
brüchen zum Ausdruck kam. Abnehmer, die vor kurzem noch als 
erſtklaſſig galten, erwieſen 1 ſchon in wenigen Tagen als faul und 
ſahen ſich gezwungen, an die Nachſicht ihrer Gläubiger zu appellieren. 
Wechſelproteſte waren ſo auf der Tagesordnung, daß die im Anfang 
io ſtreng praktizierte Führung der „ſchwarzen Liſten“ ſich für die 
Dauer als unzweckmäßig und unmöglich erwies und man dieſes 
Syſtem der e einfach fallen ließ. In dieſer Hinſicht 
fit eß nun heute viel beſſer geworden; ja es ſcheinen ſogar bie 
100 fen ſchon vollkommen -rreicht, wenn nicht gar 
noch übertroffen. Im Jahre 1987 zählte man in ganz Polen die 
geradezu unglaublich niedrige Zahl von 101 Konkurſen gegenüber 
einem Vielfachen dieſer Ziffer in den Kriſenjahren. Man iſt eben 
ſehr vorſichtig geworden und zieht ſorgfältigſte Erkundigungen ein, 
purer ae Abnehmer auch nur den geringſten Warenkredit 
erteilen foll. 


dich 
ang ] Belgien 89,50, 89,72 — 


Die Sanierung des Krebitmarktes wird ſich in der 
nächſten Zeit überaus Br auf das Geſchäft 
auswirken 


und dazu führen, daß man, wie dies in der Vorkriegszeit üblich 
war, beim Warenverkauf auf Kredit denn doch ſchon etwas groß⸗ 
zügiger wird vorgehen können. 

Die Konjunktur der kommenden Wochen wird nicht zuletzt auch 
von den Inveſtitionen auf Grund des Vierjahresplanes und den 
vielen Bauvorhaben beeinflußt werden. Das ſtaatliche Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm ſieht für diefes Jahr einen Betrag von rund 
910 Millionen Zloty vor, mit deſſen Flüſſigmachung man bereits 
begonnen hat. Im März ſollen wieder Sraßen⸗ und 
Brücken bauten ſowie Flußregulierungsarbeiten 
auf breiteſter Grundlage einſetzen und auch die private Bautätigkeit 
wird zur neuen Entfaltung kommen. Da aber auch die Induſtrie 
nach dem gegenwärtigen Stand des Auftragseinganges in den 
nächſten Monaten unter weitgehendſter Ausnützung ihrer Kapazität 
arbeiten wird, ſo kann man mit einer neuerlichen Einſchaltung von 
Arbeitsloſen in den Erwerbsprozeß rechnen. Zur Wende des Jahres 
iſt die Zunahme des Beſchäftigungsſtandes neuerdings geſtiegen, 
und zwar in der berg⸗ und hüttenmänniſchen Induſtrie auf 154 000 
gegenüber 130 000 zur gleichen Zeit des Vorjahres und von 530 000 
auf 645 000 in der weiterverarbeitenden Induſtrie. Alles in allem: 
2 kommende Frühjahrsgeſchäft ſteht unter einem freundlichen 
Stern. 


Wirtſchaftsbeſſerung in Polen? 
Bericht der polniſchen Landes ⸗Wirtſchafts bank. 


Die wirtſchaftliche Lage Polens im Jahre 1987 wird on der 
polniſchen Landes⸗Wirtſchaftsbank (Bank (Goſpodarcza 3 
ſowohl auf dem Gebiet der Produktion, des Handels, wie auch im 

inblick auf den Geldmarkt als ausdrücklich gebeſſert bezeichnet. 

er Induſtrieproduktion⸗Index hat ſich nach dem Bericht gegenüber 
1986 um 18 ebeſſert, die Preiſc haben ſich gegenüber dem niedriaſten 
Kriſenniveau von 1932 um 57 Prozent gehoben. Die \.arfe In⸗ 
veſtitions⸗ und Baubewegung ſei vor allen Dingen an der Be⸗ 
nnn der Produktions⸗ und Rohſtoffinduſtrien be⸗ 
teiligt. 

Eine Erhöhung der Beſchäftigung ſtände einer erhöhten Kauf- 
kraft der Bevölkerung gegenüber. Beide Faktoren hätten auf beſſere 
Abſatzbedingungen für Induſtrie⸗ und Agrarartikel eingewirkt. Be⸗ 
lebend auf die geſamte Wirtſchaft habe die günſtige Ausfuhr⸗ 
fonjunftur für eine Reihe von Arikeln gewirkt. Allerdings er 
wähnt der Bericht auch den Paſſipſaldo in der Handelsbilanz, der 
durch die erhöhte Rohſtoffeinfuhr veranlaßt worden iſt. Die Land⸗ 
wirtſchaft habe durch eine Preisbeſſerung Vorteile gehabt. Der 
Geld⸗ und Kreditmarkt ſei im vergangenen Fahr durch eine große 
Liquidität gekennzeichnet geweſen, was bewieſen wird durch die 
Einlagenzunahme der Finanzinſtitute um rund 600 Mill. Zloty 
auf 3,8 Milliarden Zloty. Auch die Zahlungsfähigkeit der Unter⸗ 
nehmen habe ſich gebeſſert, was zum Ausdruck komme in einer er⸗ 
höhten Anlage des Geldes in Wertpapieren. Der Ausgleich des 
Staatsbudgets im vergangenen Jahr wird als kennzeichnend für 
die ſtaatliche Finanzlage hervorgehoben. Der Dezember 1937 wird 
von dem Bericht als ſehr ungünſtig dargeſtellt, ſedoch mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die öffentlichen Arbeiten in dieſem Monat ein⸗ 
geſtellt werden müſſen, wodurch ſich die Arbeitsloſigkeit ſteigert. 


Geldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. a 


5 iat der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
f Dia la 
chau 5 mA. Februar. Umſatz. Verkauf 
Bert wg 89 28 Belgrad —. Serin K 5 
12,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,5 — 
Spanien —.—. Holland 294.70 „44 — 2989, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,15, 118,45 — 117,85, London 26,46, 
25,53 — 28.39. Newport 5,27%, 5.28%, — 5,26”) o —.—. 
133,18 — 132,52, Paris 17.36. 17,51 — 17,21, Pra 18.53. 18,58 — 18,48, 
1 575 —. N 2 1 136,45, u 1 11 a Wien 122,45, 
1 — ingfors —.—, 5 g . 
99,25 — 98,75, Italien * 27.83 — 27,69. 


Berlin, 4. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.476 —2.480 
London 13,41—12,44, Holland 138,41—138,69, Norwegen 52,3 7 bis 
62,49, Schweden 63,97—64,09, Peigien 41,97—42,05, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,122—8,138, Schwei 57.41-57.59, Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47, 7,10, Warſchan —.—. 


22305. 
99,75 


i dto, kanadiſcher 5,24 31, 1 Pfd. Sterli 26,37 31. 
ee n 10 Nan 2255 1900 3 
über 113.00 31 


ech 
Kronen 16,90 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,80 31, holländiſcher 
Gulden 29708 5, belgiſch Belgas 88,25 34. ital. Lire 20,70 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 4. Februar. 

5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . . . 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% BrömiensDolgr-Unisibe (N DR 

4/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 196 . . . 
4, Obligationen der Stadt Poſen 199 
6°%, 8 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 

5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31.) 


88 
S8 
8 


8 
8 
8 


4½% umgeſt Ziotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Em, 51.00 + 
en toiy-B ande efe der Poſener Landſchaft Serie Il — — 24 


onvert.»-Bfandbriefe der Poſener Landihaft . . 
Bank Cukrownictwa (ex, Divid.) 


Bant Polſti (100 20 ohne Coupon 8. Dib. 19383. — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 V 
5 ee c . e nee 
r 00  e  H en 
Gulromwnia Arulswica . . „ 6 
Hotel Briftol in Warkhau, . » 5; sa ı ac ca m 
Tendenz: ruhig. 
Produktenmartkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel &Co. Bromberg. Am 5. Februar notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein.130—140, Weiß⸗ 
tlee 210— 240, Schwedenklee — 240, Gelbklee, enthülſt 80 —90, 
Gelbtlee in Hülſen 40—45, Inkarnattlee —.—, Wundtlee 100 110, 
engl. Rangras, hieſiges 80—90. Timothee 28—32, Seradella 32—34, 
Sommerwiden 21—23, Winterwicden(Vieia villosa) 58—62, Peluſchten 
21—23, Viktorigerbſen 24—26, Felderbſen 22—23, Senf 34—38, 
Sommerrübſen 56— 60. Winterraps 56-58, Buchweizen 20—24, Hanf 
52—56, Leinſamen 46—48, Hirſe 22—25, Mohn, blau 76—80, Mohn, 
weiß 90— 100. Lupinen. blau 1250 — 13,50. Lupinen. gelb 13.50—14.50 al. 


liche Notierungen der Brom Getreidebörſe 

MR. 2. u Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) fur 100 Kilo in E 

tandards: Roggen 706 g/l, (120,1 l. h.) zuläſſig 3% Unreinig keit 

en ı 748 g/l. 3971 I. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigteit, Weizen ! 

726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 ı. h.) 

qulälfig 77 Unreinigleit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


keit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 , h.) zuläſſig 2%, Uns 
reine 1. Gerſte 644-650 f/. (109 - 110,1 . b.) zuläſſig 49. Uneinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to . raugerſte — to —.— 
enen , S8. 0 —— 
tand.⸗Weizen — to —.— e .— to —.— 
Saher 1 — to —.— Gerſte 644-650 f/. — to —— 
afer 210 — Sonnen- 
Hafer 5 blumenkuchen — 10 —.— 


1 0⸗65¼ m. Sack 31.50 — 32.00 


ſchaftlich ſchwer ringende deutſche Volksgruppe 


Exiſtenzen zu behaupten. 
die roſige Brille geſehen wurde. 
im Jahre 1937. 


Umſätze an Deviſen, 


Ztoty). 
Zloty (421,448 Millionen Zloty). 


im Jahre 1937. 


Rohölförderung 


wonnen (44 986). Der Inlandabſa 


zifferten ſich auf 2403 Ziſternen (8195). 


ſternen (3809) verarbe 
fuhr gelangten. 


Sowjetrußlands Außenhandel 


DO. E. 
Geſamtbetrag des 


demnach um 357 Mill. neue Goldrubel 
genommen. 


Dieſe Zunahme iſt ausſchließlich auf 


Vorjahres. 


Im Zuſammenhang mit der erheblichen 
bei ungef 


Nichtpreiſe: 

Roggen . . 22.00-22.25 olger ⸗Erbſen 23.50—25.50 
Weizen J 748 8/l. 27.00 —27.50 Pellſchen . . 20.50 21.50 
Weizen l 726 g/l. . 26.00 — 26.50 blaue Luvinen 13.00 — 18.50 
Braugerite. . . „ 20.00-20.50 1 Lupinen 13.75—14.25 
a) te 678 678 8/l. 19.25—19.50 interraps .„ 53.00 
b) Gerite 644-650 g/l. 18.75-18.00 Rübſen . . „ „51.00-52.00 

fer. . . ._. .19.75—20,00 | blauer Mohn. . . 83.00-88.00 
oggenmehl 0-82, —— Lein fi 7 00-50. 


0-70%% 30.40—31,00 Wicken 
(ausſchl. f. Freiſtaat Serradellaa 
Augenmerk m- 87 N00 2800 Weißklee 
Weizenmehl m. Sack Schwedenklee 
Export 10 —.— Gelbilee, enthülſt 
1 10-20% 48.00— 49.00 Rotklee 97% ger, 
5 10-50%, 48.50 — 44.50 Tymot hee 

8 1A 60-65% 41.50-42.50 | Leintuchen . 
Weizenſchrot⸗ Napstuchen 
nachmehl 0-95 % 35.25—35.75 Sonnenblumenku 

. 14.50 — 15.00 42—45˙% 


eee 4 
Melzenkleie, fein. . 16.00—16.50 
Weizenklete. mittelg, 15 50—16.00 
Weizentleie, grob . 16.50 —17.25 


Soſaſchrot 


Serſtentle-ie 15.50 —16.00 | Startoffelfloden . . 16.25 —16.75 
Gerſtengrütze fein . 28.00-28.50 Trockenſchnitzel . 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00-38.50 | Roggenſtroh, gepr. 7.00—7.25 
Perlgerſtengrütze . 38.50 — 39.50 Netzeheu, ioie. . „. 8.50—9,50 
Vittoria⸗Erbſen . . 23.00—25.00 | Neteheu, gepreßt. 9.75 —10.50 

Tendenz bei Roggen und Gerſte abſteigend, bei Weizen 


nicht einheitlich, bei Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl 


. 22.50— 23.90 
. 19.25—19.75 


Speiletartoffeln Rom. —— 
Speijelartoffeln(Nege) —— 


Wir gehören nicht zu den Peſſimiſten, weil wir uns als wirk⸗ 
in Polen mit 
Balduin Unverzagt zu den Optimiſten bekennen müſſen, um unſere 
Trotzdem deucht uns aber, daß dieſer 
Lagebericht weniger beobachtet als ausgeklügelt und obendrein durch 


Die Amſätze bei den polniſchen Börſen 


An den polniſchen Börſen wurden im Laufe des Jahres 1937 
Aktien und Wertpapieren auf insgeſamt 
507,82 Millionen Ztoty getätigt, gegenüber 531,40 Millionen Zlon 
im Jahre 1936. Von dem Geſamtumſaß entfielen auf die War⸗ 
ſchauer Börſe im Jahre 1937 496,11 Millionen Zloty (1986 - 
517,55 Millionen Zloty) und auf die Provinzbörſen in Lodz, Poſen 
Krakau. Lemberg und Wilna 11,71 Millionen Zloty (13,60 Millionen 
Den grüßten Anteil haben die Deviſenumſätze von alle 
Transaktionen zu verzeichnen gehabt und zwar auf 388,89 Millionen 
Der Umſatz mit Aktien bezifferte 
ſich auf 13,90 Millionen Zloty (18,09 Millionen Zloty) und der mit 
Wertpapieren auf 105,02 Millionen Zloty (91,46 Millionen Zloty). | 


Rückgang der polniſchen Erdölförderung 


Nach den foeben veröffentlichten vorläufigen Zahlen über die 
im Jahre 19837 wurden in den polniſchen drei 
Erdölrevieren 50129 Ziſternen Rohöl gewonnen gegenüber 51 062 
Ziſternen im Jahre 1936. Die Erdgasgewinnung betrug 529,47 Mil. 
Kubikmeter (1936 483,3 Mill. Kubikmeter). In den polniſchen Erdöl⸗ 
raffinerien wurden 1937 insgeſamt 49 822 Ziſternen 
arbeitet (48 929) und hierbei 45611 Ziſternen Erdölproduftr ge⸗ 
betrug 37 295 Ziſternen (33 447). 
Zur Ausfuhr gelangten 12 696 Ziſternen Erdölerzeugniſſe (16 016). 
Die Vorräte der Raffinerien an fertigen Erdölproduften betrugen 
Ende 1937 13 931 Ziſternen (15 888). Die Vorräte an Rohöl be⸗ 
Die Gaſolinwerke ver⸗ 
arbeiteten 287,42 Mill. Kubikmeter Erdgas und erzeugten 3890 Zi⸗ 


ohöl ver⸗ 


ſternen Gaſolin ber? von welcher Menge im Inland 3865 Zi⸗ 
tet wurden und 45 (41) Ziſternen zur Aus⸗ 


in den erſten elf Monaten 1937. 


Nach vorläufigen ſowjetruſſiſchen Angaben ſtellte ſich der 
ſowſetruſſiſchen Nußenhandels in den erſten 
elf Monaten 1937 auf 2813,1 Mill. neue Goldrubel (1 neuer Gold⸗ 
rubel = 0,48 RM) gegenüber 2456,1 Mill im entſprechenden Zeit⸗ 
raum des Jorjahres. Das ſowetruſſiſche Außenhandelsvolumen hat 
oder 15,3 Prozent zu⸗ 


eine Steigerung der 
Sowjfetausfuhr zurückzuführen, die ſich in den erſten elf Monaten 
1937 auf 1586,2 Mill. neue Goldrubel ſtellte gegenüber 1238,9 Mill. 
im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres: die Zunahme beträgt 
mithin 347,3 Mill. neue Goldrubel oder 28,9 Prozent. Dagegen hat 
ſich die Somjeteinfuhr gegenüber dem Vorjahr nur wenig geändert 
und zwar jtellte fie ſich auf 1226,9 Mill. neue Goldrubel gegenüber 
1217,2 Mill. neue Goldrubel im entſprechenden Zeitabſchnitt des 


unahme der Ausfuhr 
ähr unveränderter Einfuhr hat ſich die Handelsbilanz der 
Sowjetunion in den erſten elf Monaten 1937 mit 359,3 Mill. neue 
Goldrubel aftin geſtaltet gegenüber einer geringen Aktivität von 
nur 21,7 Mill. in demſelben Zeitabſchnitt des Jahres 1996. 


— — — ——— —— — — jZm̃ . — —— 


20.00-21.00 
0.00 —88.00 
200.00 — 220.00 
230.00— 245.00 
. 80.00-90.00 
120.00—130.00 
. 25.00-35.00 


. 


24.50-25.00 


Rogaen- 


kleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 353 to] Speiletartofl. — to aler 100 to 
Meizen 117 to abriktartoff. — to emenae — 0 
Braugerſte — to aatlartoffeln 60 to Weener — 0 

a) Ein erſte — 0 Kartoffelflock. — ro | Wetizenſtroh 10 to 

d) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to 3 Lupmen 30 0 

e Gerſte 229 to | Geritentleie — to laue Yupinen — to 
Roggenmehl 55 to eu, —to | Widen 10 t0 
Meizenmehl 44 to etzeheu — to] Peluſchten 13 10 
Vikloria⸗Erbſ. — to | Leinſamen 22t0 | Rapskuchen —to 
Tolger⸗Erbſen 2510 Raps 5to | Sonnenblumen» 

Grüne Erbien —to Senf — to kuchen — to 
Roggentleie 65 to Buchweizen — to] Trockenſchnitzel — to 
Welzenkleie 69 to Klee 5 to | Seradella 6 to 


Geſamtangebot 1335 to, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
3 %.00—26 50 | gehe Qupinen . 
. 20.50 — 20.75 Fre 
20.65—21.00 Rotklee, roh 


Weizen 
Roggen 712 gl. 


Schwedenklee. 
* enthülſt 
77 2 


2 450 K,. . 19.75-20.25 


. 13 75—14.75 
200.00 — 230.00 
90.00 — 109.00 


Rotklee, 95-97 / ger. 110.00 120.00 
220.00 — 240.00 


80 0 90.00 
32.00 — 34.00 


3 8 
Vittoria⸗Erbſen . „ 22.00—24.50 


Weizenmehl Folger⸗Erbſen . 23.50 — 25.00 
l 10-30 / ; 45.75—46.25 Tymot hee. 0.00 — 44.00 
„ 0-50 % .„ 42.75—43.25 Engl. Raygras 65.00 — 75.00 
„ la- 65 /. 89.75 —40.25 | Meizennroh, oſe 5.2 —5.50 
* 11 80.65% . 85.25— 35.75] Weizenſtroh. gepr. 5.75—-6.00 
„ Ila 50-65% —.— Boggenſtroh, vie . 5.60 5.85 
„ 65-70% —.— Roggenſtroh, gepr. 6.35 — 6.60 
Roggenmehl Hare loſe. 5.655. 90 
10-50% 30.00-31.00 45 erſtroh gepreßt 6.15 —6.40 

A NK 28.50 — 29.50 3 loſe — 

8 65% —.— tenftrob, geyrr.— 
Kartoffelmehl eu, loſe. . 7.08.10 
„Superior“ 29.0032 00 eu, gepreßt. 8.25 —8.75 
Weizenkleie (grob) . 17.00—17.25 etzeheu loſe 8.70—9.20 
Weigzenkleie, mittelg. 15.75—16.25 | Neteheu, gepreßt 9.7910. 20 
Roggenkleie „ 13.75—14.75 Leintuchen 1.75—22.50 
Geritenlleie . . „15.00-16.00 Rapstuchen 18.50—19.25 
Winterraps 54.00 55.00 Sonnenblumen» 4 
Leinſamen 50.00 —52.00 tuchen 42—43% 21.00 — 21.75 
blauer Mohn. . 89.00 — 92.00 | Fabriktartoffeln p. kg / —— ® 
blaue Lupmen . 13.25—18.75 | Sojaſchrot. 24.002500 

Geſamtumſätze 3178 to, davon 320 so Weizen. 1152 to Roggen. ‚ 

205 to werite. 435 o Hafer, 755 10 Mühlenprodutte, 139 10 


Sämereien. 172 to Futtermittel 


Tendenz bei Weizen leicht abfalßend 


bei eggen leicht abjallend, bei Gerſte ruhig, bei Hafer belebt. 


bei Mühlenprodukten leicht abfallend, bei 
mitteln ruhig. 


amereien und Futter- 


